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Kernsprecher Sir» SZS

Karisrntze , Ssmstag » den 5 . Oktober 1918 5fn gattft

« otationsdrnck und Verlag der B «» enia A.-G. für Verlag und Druckerei
ftßrürott , Adlerstraße 42 , Albert Hofmann , Direktor

Gescheint an allen Werktagen in zwei RnSgabe «
Beilaaen : Je einmal wöchentlich die Unterbaltungsdlätter „Sterne und Blumen ' ,

I . Blätter für den Familientisch" und » Blätter füt Hans - und Landwirtschaft"
"" "■ "Jli Uli - . '1 LI HJ.IIH«»■!■■■■ II I IIHH I« - ,— „I. Hin I , ■ ■ " I

AnzeizenpreiZ :
Die achtsy . Kolonelzeile 25 Vf. ; Rekla¬
men Mk. l .AI, je mit 3<Z°/° Teuerungs -
zuschtag. Bei Wiederholung Rachlah
nach Tarif . — Aufträge vermitteln
alleAnn .- Trpeditionen . — Schlich i>c *
Anzeigen -Annahnie vorm . V«8 Uhr

bzw . nachm. '/»3 Uhr.

Postsche -? : Karlsr uhe 4844
'

Verantwortlich für deutsche und badische Politik , sowie für Feuilleton : Th . Meyer ;
für den übrigen redaktionellen Teil : Franz Wahl für Anzeigen und Reklamen»

A. Hofman n , sämtlich in Karlsriche.

r. Ein Teil Neuorientierung ?
Das amtliche Wolffsche Telegraphenbüro verbreitet

unterm 29. Juni folgende Meldung :
Eine bemerkenswerte Besserung hat im Kriege die

vaae des deutschen Grundbesitzes erfahren . Die amt -

« cke Statistik der Hypothekenbewegung in Preußen zeigt ,
h*K die Zahl der jährlichen Hypothekeneintragungen von
Jj Millionen Mark in 1913 auf 901 Millionen in 1915
. . funken ist. Gleichzeitig fiel die Zaht der jährlichen
Löschungen von 2269 auf 939 Millionen . Während 1913
He Eintragungen um 1492 Millionen größer als die

Löschungen waren und auch 1914 noch um 886 Millionen

« iföer, übertragen 1915 die Löschungen die Eintragungen
um W Willionen . Statt einer wachsenden Verschuldung
infolqe des Krieges ist sonach bereits eine Entschuldung
cinaetreten . Am größten ist sie in den Städten , wo

die Löschungen 1915 um LI Millionen größer als die Ein -

tragungen waren , während 1913 noch die Eintragungen

um
"05 Millionen größer waren . Alle Gerüchte und

Nachrichten von wachsender Belastung des deutschen

Grundbesitzes infolge des Krieges sind vollkommen un -

zutreffend .
"

Sicherlich entfallt ein großer Anteil Entschuldung
auf 'landwirtschaftlich benutzte Grundstücke. Die
Zahlen geben das Maß für das . was man allent -
halben .wußte , daß noch niemals so viele Hypotheken

getilgt wurden wie im Kriege . Und das ist recht so .
Denn je mehr eine Entschuldung des Grund und
Bodens eintritt , desto eher sind die Wege für eine
gesunde Bodenpolitik geebnet, von der sicherlich die
Zukunft des deutschen Volkes weitgehend rnitbeein»
flußt wird. Nur eines . Der Schuldenstand der
badischen Landwirtschaft wurde vor dem Kriege auf
rund M Millionen geschätzt. Die Hypotheken-
schulden sind hierbei sehr häufig bei dem erfreulich
hohen Kinderstand unserer Landwirte eine Folge
der Erbteilung , und aus demselben Grunde mußten
Hvpothekenschnlden weiter von Geschlecht zu Ge-
schlecht vererbt werden . Mit anderem hat als
Gegenwirkupg Finanzminister .Buchenberger un -
kündbare Tilgungshypotheken empfohlen und
unsere Sparrassen gewähren auch solche . Bis zum
Jahre 1909 waren 43 Millionen in Form von
Tilguugshypotheken gewährt .

Sollte nicht zur Gesundung unserer Agrarpolitik
und um für alle Zeiten eine Wiederverschuldung
des Grund und Bodens hintanzuhalten der Augen--
blick gekommen sein , den Tilgungszwang gesetzlich
festzulegen? Wenn man sich ehemals , trotz der be-
sonderen Stellung des Grund und Bodens zu jeder
andern Ware (unvermehrbar und nicht transpor -
tnbel ) , gegen die Einführung des Tilgungszwanges
sträubte , fo sicherlich nur deshalb , weil man einer -
felis dem verschuldeten Landwirt eine neue Zins »
last in Form der Tilgungszinsen nicht aufladen
wollte , andererseits weil man die Begleiterfcheinun -
gen einer Preiserhöhung der landwirtschaftliche»
Erzeugnisse (auch nicht eine vorübergehende) nicht
wünschte und endlich, weil den privaten Geldgebern
die unkündbare Tilgungshypothek eine nicht ge-
ncbine Form des Geldverkehrs ist.

Heute liegt alles anders . Die Landwirtschaft ist
entschuldet, eine plötzlich erhöhte Zinsleistung wird
nicht verlangt , eine Preiserhöhung der landwirt -
schaftlichen Erzeugnisse als Folge tritt nicht ein und,
schließlich hat die Landwirtschaft eigenes Geld oder
wird es noch erhalten , um ihr eigenes Kassenwesen
so auszubilden , daß sie selbst die unkündbare Til -
gungshypothek ausbringen kann.

Sollte der Standpunkt wirklich vollkommen rich»
tig sein , der in dem Werke „Das Großherzogtum
Baden in allgemeiner , wirtschaftlicher und staats -
rechtlicher Hinsicht dargestellt , herausgegeben vom
Geh . Rat Rebmann , Karlsruhe 1912 , <seite 508 mit
den Worten dargeletst ist : Mit Recht hat sich die
badisch-e Regierung von all den zu künstlichen Be-
schränkungen der Verschuldunasfreiheit vorgefchla -
Mnen Maßnahmen (die Schließung der Hypotheken-
biicher, Einführung einer Berschuldungsgrenze , Til «
HmgsMang ) ferngehalten ? "

Es ist leichter , einer Verschuldung, wie sie wieder
kommen könnte, in günstiger Zeit vorzubeugen , als
eine Verschuldung rückgängig zu machen .

Der Kampf um den Boden des Erdballes ist einer
öer Gründe des Weltkrieges . Der Kampf um die
^ odengesetze ist ein wesentlicher Anlaß der größten
Revolution der Welt , der Russischen . Eine Vcr-
besserung unserer Bodenpolitik i>es landwirtschaft-
»ich genutzten wie des Baubodens wäre nicht der un-
weientlichste Teil der Neuorientierung , wie sie kom-
*>wn sollte . Unsere Marineverwaltung hat vor dem
Krieg in Kiautschou t> :n Wea gewesen , jetzt währenÄ

Krieges unser großer Hindenburg in Kurland .
- ) * (-

P
Berlin , 4. Oktober, abends . (W.T .B .) Amtlich.

Heftige Angriffe des Feindes beiderseits
don R o e s e l ä r e , nördlich von St . Queutin , am
ß <)CitMn des Dam es und i» der Champagne wurden
abgewiesen . Zwischen den Argonnen und der
Maas sind erneute D u r ch b r u ch s v e r s n ch e der
Amerikaner gescheitert .

) * (

De » Kriest jiir Se » .
3ttm Untergang des schwedischen Kanonenbootes

„Gunhild ".
Oktober . Die Meldungen schwedischer

atter , daß das gesunkene schwedische Kanonenboot
Gunhild " auf ein ? deutsche Mine gelaufen sei,
.}} unzutreffend. Ebenso unzutreffend ist die von
VfiT ' n3 in Sozialdemokraten gebracht« Meldung ,

B . i>a3 genannt« Kanonenboot kurz vor ^«m Un-

Berlin , 4. Oktober.

glück sechs deutsche Torpedoboote ibeink Minenlegen
an einer kurz vocher gesäuberten Stelle überrascht
Habe.

Verstärkung der verbündeten Streitkräfte int
Schwarzen Meer .

Das russische Groß >̂

,Gu n h i l d" auf eine deutsche Mine gelaufen sei ,
Laufe des Krieges fertiggestellter Einheiten , die
bisher unter deutscher Kontrolle gestanden haben,
sind von uns besetzt worden . Die verbündeten
Streitkräfte im Schwarzen Meer erhalten dadurch
zum Schutze der Meerenge eine recht erhebliche Vcr-
stärkung . Der Schritt ist im Einverständnis
mit der Negierung in Moskau erfolgt .

x
Haag , 3. Oktober . (W .T .B .) Meldung des Haa -

ger KorrespondenKüros : Wie verlautet , hat der
Abgeordnete van Vorrt van Zij einen schrift -
lichen Antrag an d.m Marineminister gerichtet wegen
der ernsten Unregelmäßigkeiten , die an Word des
Hospitalschiffes „Königin N e g e n !t e B " borge»
kommen sein sollen .

Amsterdam , 4. Ortober . (W .T .V .) Das hol -
ländische Fischerfahrzeug „Helder 12 "

ist auf eine Mine gelaufen und mit der Besatzung
gesunken.

London , 8 . Oktober . (
"W .T .B .) Neuter meldetj

amtlich : Am 30. September sank ein e n g l .i -
sches Kanonenboot infolge eines Zusammen -
stoßes Mit einem Handelsschiff. Ein Offizier
Und 5 2 M a n n werden vermißt .

-) * (-

Zm Lags auf öem Halkan .

König Lsröinanö von Sulgarien abgeöankt .
Sofia , 4. Oktober. (W.T .B . Nichtamtlich.) K ö .

n i g Ferdinand hat zn Gunsten des Kronprin -
zrn Boris abgedankt. König Boris trat die Regie-
rung an .
Der Waffenstillstand und die Unterwerfung Bul -

gariens .
Berlin , 4. Okt . (W .T .B .) Der Transozeanischen

Gesellschaft geht aus Sofia unter dem Datum des
2. Oktober die folgende Meldung zu : Bulgariens
Waffenstillstand mit der Entente ist
heute unterzeichnet worden . Die offizielle
Veröffentlichung dieses Schrittes und der Bedin¬
gungen erfolgt am 4, Oftoher in der Sobranjc .
Ueber die Friedensbedingungen verlautet
folgendes : 1 . Demobilisierung des bul -
garischen Heeres bis auf eine , nach anderen
Meldungen zwei Divisionen . Die westlich des Meri-
dians von Skopie befindlichen bulgarischen Trup -
Pen werden in Kriegsgefangenschaft über-
geführt . 2 . Räumung aller 1915 besetz¬
ten fremden Gebiete , doch erhält Bulgarien
voraussichtlich die Dobrudscha bis Dobania . Die
mazedonische Frage bleibt offen bis
zum allgemeinen Friedenskongreß .
3. Abzug aller Deutschen und Oester -
reicher binnen vier Wochen . 4 . Die Unver -
Ietzlichkeit Altbulgariens wird g a r a n -
t i e r t . ebenso seine Souveränität .

Wien , 3 . Okt . (W.T .B .) Die aus London nach
Holland gelangten Gerüchte, daß dieTnrkeieine
Bitte umW äffen st illstand an die Entente
gerichtet habe, werden den Blättern von maßgeben»
der Seite als absolut nicht d e n T a t s a ch e n
entsprechend bezeichnet . Was die militärische
Lage auf dem Balkan betrifft , so haben, wie die
Blätter auf Grund von Informationen von maß-
gebender Seite melden, die Zentralmächte alle Vor-
kehrungen getroffen , um die Verbindung mit der
Türkei auf dem Wasserwege, hauptsächlich über die
Donau und das Schwarze Meer auszugestalten , um
im äußersten Falle von der Durchfuhr durch bul -
garisches Gebiet unabhängig zu sein . Allem Anschein
streben serbische Abteilungen , bei denen sich
auch Teile anderer Ententeverbände befinden , mit
aller Macht gegen Norden vor . um nach Alt -
Serbien zu gelangen . Wie von informierter
Seite mitgeteilt wird , werden sie hier ebenso Wider-
stand von den verbündeten Truppen finden , wie bei
etwaigen Angriffen an der österreichisib -ungarischen
Front in Albanien . Hier dürften übrigens die
Italiener einen Teil ihrer Streitkräfte abĝezogon
haben , um die nmzedonischen Bewegungen zu unter -
stützen . Die Lage ist wohl ernst , doch ist es uns ge¬
lungen . auch noch schwierigerer Situationen Herr
zu werden.

Keine Absichten mit polnischen Truppen .
Warschau, 4 . Okt. (W .T .B .) Sodzina PolSki

stellt gegenüber den sensationellen Gerüchten auf
Grund von Informationen aus maßgebender Quelle
fest, daß eine Absicht. diepolnischenTruppen
mif irgendeiner Front zu verwenden , weder
bestand noch besteht . - Die Abteilungen in
Ostirow seien als Kadres für die künftige volnische
Armee bestimmt und könnten schon mit Rücksicht auf
ihre Zahl nicht verwendet werden.

Aus Rumänien .
Änkarest, 4 . Oktober . (W .T .B .) Die rumäni .

sche Kammer hat mit 85 gegen 1 Stimme be-
schlössen , daß der ehemalise Landwirkschaftsminifter
im Kabinett Bratianr « Akexan d̂er C o n st a n t i -
nesen in Uttersnchnngshaft genom »
m e n werden solle. Aus I a s s y wird aemeldet, daß
Conftantinescu sich aus feinem Landgirte befindet ,
und daß Auftrag gegeben worden , fei, ihn sofort »u
verhaften .

politische Nachrichten .
tzanöschreiben ües Kaisers an den Hrafen

Hertling .
Berlin , 4. Oktober . (W .TB .) Dem Neichsanzei-

ger zufolge richtete der Kaiser an den bisherigen
ReichskanAer Grafen Hertling das nach-
stehende Handschreiben:

Mein lieber Graf von Hertling : Nachdem ich Ihnen
unterm heutigen Tage die nachgesuchte Entlassung aus
Ihren Aemtern erteilt habe , drängt eS mich. Ihnen
nochmals meinen wärmsten Dank xu sagen für die auf -
opferungsvolle Treue , mit der Sie in ernster Zeit meinem
Rufe gefolgt sind und in der Stellung als verantwort -
licher Leiter der Regierung mir und dem Vaterlande
hervorragende und erfolgreiche Dienste geleistet haben .
Als äußere ? Zeichen meiner besonderen Anerkennung
habe ich Ihnen den hohen Orden vom Schwarzen Adler
verliehen .

Ihr Ihnen allezeit dankbarer und woblaeneigter
Wilhelm I . R.

Oer Wechsel lm Neichskanzleramt .
Berlin , 4 . Oktober. (W .T .B .) Eine Sonderaus¬

gabe des ReichsanzeigerS macht bekannt :
Der Kaiser und König habm allergnädigft geruht ,

dem Reichskanzler und Präsidenten des Staatsmini -
steriurns und Minister der Auswärtigen Angelegen-
heiten Dr . Grafen von Hertling die nachge¬
suchte Entlassung aus feinen Aemtern unter
Verleihung des Ordens vom Schwarzen Adler zu er-
teilen und Seine Größtmöglich ? Hoheit dem
Prinzen Maximilian v o n B a d e n znnr
Reichskanzler, Staatsminister und Minister der Aus -
wärtigen Angelegenheiten zu ernennen .

Die Silöung üer neuen Negierung .
Berlin , 4 . Okt. (W .T .B .) Die Reichstagsabgo -

ordneten Gröber . Scheidemann und Erz -
b e r g e r sind zu Staatssekretären ohne
Portefeuille ernannt worden . Auch die ange-
kündigte Ernennung des Reichstagsabgeordneten
Bauer zum Staatssekretär des neu zu errichten-
den Reichsarbeitsamtes ist heute erfolgt .

Zum Staatssekretär des Auswar -
t i g e n A m t e s ist der Staatssekretär des .Kolonial -
amtes Dr . Solf berufen worden . Er wird sich
aber , wie wir hören , auch in dieser neuen Stellung
während der Dauer des Krieges von seinem b i 3-
heriaen Ressort nicht trennen , dessen
Geschäfte von dem Unterstaatssekretär Dr . Gleim
geführt , werden sollen .

Die heutige Neichstagesitzung .
Ein neuer Friedensschritt ?

Berlin , 5. Okt. (W .T .B .) Die heutige
Sitzung des Reichstags dürfte , wie die Post
schreibt , eine der wichtigsten und folgen -
schwersten werden . Sie bildet in gewissem
Sinne das Gegen st ück zu der berühmten
Sitzung vom 4. August . Das Wort des da-
maligen Reichskanzlers : „Wir kämpfen um die
Früchte unserer friedlichen Arbeit , um das Erbe
einer großen Vergangenheit und . um unsere Zu-
kunft" ist zu einer Wahrheit geworden, an die
damals wohl niemand gedacht hat . Die heiligsten
Güter der Deutschen bedroht der Feind nicht mehr
aus weiter Entfernung . Die Wendung , die der
Krieg in den letzten Wochen genommen hat . hat den
Kriegswillen des Feindes zum Vernichtungs -
Wahnsinn gesteigert. Durch eine beispiellose
und unerschwingliche Kriegsentschädigung sollen wir
auf Jahrzehnte hinaus um die Früchte unserer
friedlichen Arbeit gebracht werden . Die Kolonien
und Elsaß -Lothringen sollen uns entrissen werden.

Von den, InhaltderheutigenKanzler -
rede , so schreibt die Vossische Zeitung , wird U n-
endliches für Deutschlands Schicksal
abhängen . Die Rede wird eine der ernste -
sten Kundgebungen sein , die von deutschen
Staatsmännern bisher überhaupt veranstaltet wor-
den sind. Ohne daß bisher Genaueres darüber be-
kannt wurde , darf angenommen werden , daß es sich
um einen Friedensschritt handelt , dem
sichwahrscheinlichdie übrigen Staaten
der Mittelmächte anschließen werden.

Der neue Reichskanzler.
Berlin , 8. Oktober . (W .T .B .) Wie die Nordd .

Allgem. Ztg . halbamtlich bekannt gibt , machte der
Reichskanzler Prinz Max von Baden
gestern dein ö ster re i ch - un ga .r i s chen , dem
türkischen und dem spanischen Botschaf .
terBefuche .

Der Völkerbund im Programm der Mehrheits -
Parteien .

Berlin , 5 . Oktober . (W .T .B .) Dem Berliner Tage -
blatt zufolge lautet in dem Programm der
Mehrheitsparteien , das die Grundlage
für die Politik der Regierung bildet , die
Bereitschaftserklärung zum Beitritt zu
einem Völkerbund folgendermaßen : Der Völker-
bund umfaßt all«? Staaten und beruht auf dem Ge-
danken der Gleichberechtigung aller Völker. Sein
Zweck ist die Sicherung eines dauernden Friedens ,
eines unabhängigen Daseins und der freien wirt -
schaftlichen Entfaltung der Völker. Der Völkerbund
schützt mit seinen gesamten Machtmitteln die ihm bei -
getretenen Staate » unter Anerkennung ihres Besitz-

standes in den ihm vom Bunde gewährleisteten
Rechten und schließt alle seinen Zwecken widersprechen,
den Sonderverträge aus . Die Grundlagen deZ
Völkerbundes sind die umfassende Ausgestaltung deZ
Völkerrechts, gegenseitige Verpflichtungen der
Staaten , jeden Streitfall , der nicht durch diploma¬
tische Mittel lösbar ist . in friedliche Behandlung zu
übrgeben , Durchführung des Grundsatzes der Frei -
heit der Meere , Verständigung über allseitige und
gleichzeitige Abrüstung zu Lande und zu Wasser, Ver-
bürgung der offenen Tür für den wirtschaftlichen und
privatreckitlirben Völkerverkehr, internationaler Aus .
bau der sozialen Gesetzgebung und des Arbeiter -
schutzes.
Die Verfassungsänderung im preußischen Herren -

Hans.
Berlin , 4. Oktober . (W .T .B .) Der Wahl -

r e ch t s a n s s ch n ß d e s H e r r e n h a u s e s be°
riet in seiner heutigen Sitzung das Gesetz betreffend
die Verfassungsänderung . Dabei wurde
im Wesentlichen den Beschlüssen des Abgeordneten -
Hanfes mit der Maßgabe zugestimmt , daß zu einer
Verfassungsänderung statt der % Majorität nur ein«
% Majorität erforderlich sein soll . Die Beratung
über die Ausdehnung des Etat -Rechtes des Herren »
Hauses und die Lösung etwaiger Konflikte zwischen
den beiden Häusern dnrck» d ' e Einkühruna der Durch ,
zähluna wurde nicht zu Ende geführt . In d .'r mor¬
gigen Sitzung wird die erste Lesung aller Vorlagen
beendet werden.

Bern , 3. Oktober . (W .T .B .) Eine große Ver-
saminlung des schweizerischen freien Ein -
fuhr » und Detail Handels in Bern , einbe-
rufen von allen fchvei^ erischen Beriifsorgan ' sat ' onen
der L^bensmitt '-lbranch? , verlangt vom Bundesrat
möglichste Befreiumg von Staatsmo »
n o v o l e n , Förderung des freien Kandels nnd
Abschaffung von Bevorznmmaen der Konsinnenten -
organifationen und landwirtschaftlichen Genossen,
schaften bei der Warenverteilung .

Eine Forderung der Dentsch-Bohmen.
Wien , 4 . Oktober . (W T .B .) Der Dentsch-Böh-

mischen Kvrresvondenz zufolae faßte der Hauptaus -
schuß der deutsch-böhmifchen Vereinigung d^n nach¬
stehenden Beschluß: Die dentsch- böhmische Vereini -
gnng des Abgeordnetenhauses fordert bei d"r Nen -
ordnnna der Verhältnisse in Oesterreich auf Grund
des S e l b st b e st i M m u n a s r e cb t e s der
Völker die volle Selbständigkeit
Deutsch - Böhmens , das frei über feine staat¬
liche Zugehörigkeit entscheiden will und an der G e -
m e i n b ü r g scha ft aller Deutschen in
Oesterreich treu festhält .

Eine tschechische Lumperei .
Prag , 3 . Oktober . (W.T .B .) Der Präger Stadt -

rat 'hat beschlossen, den Reichstagsabgeordneten
Stanek zum Ehrenbürger Prags zu er-
nennen .

Zur Kabinettsbildung in Polen .
Warschau, 2. Okt . (W .T .B .) Die Warschauer

Blätter bringen Aeußernnaen des neuernannten
Ministerpräsidenten Kucharzewsky und des
Direktors des Staatsdspartenrents Prinzen
Ianusz Radziwill gegenüber Warschauer Zei -
rungsvertretern . Kucharzewski gab die Erklärung
ab, daß er den Staatsrat für das unerläßliche ,
untrennbare Organ der polnischen Politik im gegen-
wärtigen Augenblick halte , mit welchem die Regie-
rung möglichst enge Verbindung und Einvernehmen
pflegen müsse . Die Möglickke-t der Führung einer
ausschließlichen Kabinettspolitik schließe er gänzlich
aus . Ueber die äußeren Probleme w ' ll sieb
Kucharzewski mit den Parteien verständigen , kon°
krete Unterhandlungen d .'r äußeren Faktoren jedoch
nicht im Plenum des Staatsrates vorbringen , der
zur Behandlung eines so vertraulichen Stoffes
während der Unterhandlungen selbst ein zu breites
Forum sei . Dies würde jedoch betonte Kucharzewski.
kein Mbeimbalten der Richtlinien meiner Politik
vor der Gesellschaft bedeuten , denn deren Grund -
lagen werden im Expose nack der Staatsratseröfs -
nnng vorgezeichnet werden . Eine Regierungserklä -
rnna ist in Vorbereitung .

Bis zur ersten Sitzung des Staatsratsvlenums
dürften jedoch zwei Wochen vergehen. Prinz
Radziwill hält einen Einfluß der äußeren
Lage auf das Verbältnis der Zentral -
mächte zur Kabinettsbildung für a u s a e s ck l o
s e n . Das neue Kabinett werde sich dem Ideale
eines in seiner politischen Richtung einlieitlicĥ n Ka-
binetts nähern , wenn es auch in gewisser Beziehung
ein Kompromißkabinett darstellen werde , denn die
Vertreter der verschiedenen aktiv '

strichen Parteien
würden für eine gemeinsame allgemein volitische
.Plattform eintreten . Da die meisten Minister nur
Ressortminister seien , werde die Verantwortlichkeit
für die allgemeine Politik , speziell die äußere , aus -
schließlich auf dem Premierminister und dem Direk¬
tor des Staatsdepartements rul ?en.
Päpstliche Intervention für russische Großfürsten . '

(K .) Rom . Kardinal Bourne , Erzbischof von W^
' t-

minster , hatte die Bitte der russischen Großfürstin
Georg von Rußland an den Papst übermittelt , er
wolle sich ihres zu Petersburg als Geisel gefangen
gehaltenen Mannes annehmen , um ihm das Leben
zn retten . Nun ist die Antwort der russischen Re-
gierung eingetroffen , worin diese sagt , daß sie zvoar
die Regelung der Angelegenheit als eine Affäre
interner Natur betrachte, aber in Anbetracht des auf
päpstliche Intervention hin erfolgten Drängens der
dentscken Regierung veranlassen wolle, daß alle
tz»roßfürstev nach der Krim verbracht werben .
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verjHisöene Kriegsnachrichten .
Zur Kohlennot.

Haag, 4. Okt. (W .T .B . ) Die Morning Post be-
richtet , daß eine aus Italien zurückgekehrte englischeMrsönlichkeit dem Kohlenkommissar in einer sehrernsten Schilderung die durch den Kohlen in an -
gel in Italien bestehenden Gefahren aus -
einandergesetzt habe. Er wies insbesondere auf die
eingeschränkte Tätigkeit der italienischen M u-
nitionsbetriebe hin . Die englische Bevöl¬kerung könne sich kaum eine Vorstellung von der inItalien herrschenden Kvhlennot machen .
Verschlechterung der französische» Landwirtschaft .

Haag, 4. Okt. (W.T .B .) Allgemeen Handelsbladübernimmt aus dem Journal des DSbats die Notiz,nach der sich die Verhältnisse in der f r a n z ö f i -
schen Landwirtschaft mit der Zeit sehr der-
schlechtert haben . Die Produktion von Getreids ,fleisch , Zucker . Spiritus und Milch zeige eine stetigeAbnahme , und man müsse von einer ernstenKrise reden. Die größte Schwierigkeit läge in der
Beschaffung ausreichender Düngemittel .

Friedensschnsucht in Italien»
Bern , 4 . Oktober . (W .T .B .) Wie groß die Frie -

henssehnsucht der italienischen Bevölkerung seinmuß , geht am besten aus den Ermahnungen hervor,die die italienische Presse anläßlich des
UuSscheidens Bulgariens an das italie -
Nische Volk richtet. Die öffentliche Meinung wird '
energisch darauf aufmerksam gemacht, wie gefährliches wäre, aus der Tatsache des bulgarischen Waffen-
stillstandes Trugschlüsse für die baldige Beendigungdes Krieges zu ziehen. Secolo wünscht, anläßlich der
Eröffnung der amnrer möchte vom Regierungstischaus eine ernste Ermahnung an das Land gerichtetund dieses aiif die Gefahren aufmerksam gemachtwerden , die die entfesselte Begeisterung übertriebe ,ner Hoffnungen verursachen könnte. Man dürfenicht glauben , die Ereignisse könnten sich dermaßenüberstürzen , daß der Triumph der Waffen und ein
gerechter Friede innerhalb Jahresfrist möglichwären . Man dürfe nicht mit offenen Augen träumen .

) * (

Zur Lage im Osten .
Schanghai, 26. Sept . (WL .̂B .) Reuter. Da?

Hanze Lana - Becken ist jetzt gesäubert. Bolsche¬wistische Flüchtlinge finden sich in den am Flussegelegenen Ortschaften ein und ergeben sich den LanS-Zeuten. Unter diesen herrscht eine furchtbare Er»
bitterung. Es werden Fälle gemeldet, in denen
Bolschewisten lebendig begraben wur-den . Die Operation im SBolgtw und Ural-Gebiete
beschränken sich auf Scharmützel , in denen die
Tschecho -Slowaken im allgemeinen über die Bolsche-
Wisten die Oberhand behalten .

Sorgen beim Abzng der Deutschen .
Kiew , 4. Okt. (W.T .B .) Der Ausschuß derin Kiew weilenden Mitglieder der russischengesetzgebenden Kammern , bestehend auSGraf Borbrinski. Isskritzki, Moeller. Zakonelski ,Milsukow und Schubinski übergab dem Hetinaneine Denkschrift über das Schicksal der Be -

völlerung in den Gebieten des M » h i l e w-
schen und Minsks che » Gouvernement »,deren Räumung von deutschen Truppen bevor»
steht. Die Denkschrift bittet um Aufstellung der-
artiger Räumungstermine und Garantien, die daSLeben und Eigentum der zurückbleibenden Bevöl -
kerung schlitzen und die der auswandernden Bevöl -
kerung die Möglichkeit freien Abzugs und Mit-»ahme ihres Eigentums gewähren .

Ter Befehlshaber der Tschecho -Slowaken.Moskau, 2. Okt . (23.T .33 .) Nach einer Meldungder Zeitung Moskaja Schisn ist aufgrund einesUebereinkommens der französischen Regierung - mitdem tschechischen Nationalrat General Jan quinzum Befehlshaber der Tschecho - Slo «
Waken ernannt worden.

Die Eutcvtc in Sibirien .
Amsterdam . 3. Okt. (W.T .B .) Aus Tokio

wird gemeldet : Die Zeitung Kvkumln schreibt , essei die Absicht der Engländer und Franzosen , dieKontrolle über Sibirien zu erhalten und dann die
sibirische Regierung im Omsk anzuerkennen . Japansei bereit , sie dabei zu unterstützen und später diplo-
matische Vertreter nach Omsk zu senden.

Dongebicte und Ukraine.
Kiew, 4. Oktober . (W .T .B .) Die Verhandlun¬gen zwischen dem Do n g e b i e t und der U k r a i n ehaben nach ZeitungsmÄdungen eine Einigung ineiner Reihe wichtiger wirtschaftlicher fragen er-

geben, wie die Feststellung zollfreien Han¬dels und einer gemeinsamen Regelung des Eisen-
bahnverkehrs . Verhandlungen über die Kohlen -
fragen im Donetzgebiet sind im Gange .

Ukraine nnd Kchwciz.
Kiew, 4. Oktober . (W .TJÖ .) Laut Mitteilungvon Kiewskasa MysI ans autoritativer Quelle hatder Ministerrat im Zusammenhang mit den in letz -ter Zeit geführten Verhandlungen mit der

Schweiz über die Anerkennung der ukminisck̂ n
Selbständigkeit die Bildung einer ständigen di »p l o m a t i s ch e n Mission der Ukraine beschlos-sen. Eben 'o ist ene Reih? ukrainischer Konsulate inder Schweiz in Aussicht genommen.

Neues ukrainisches Gelb.
Kiew, 4. Oktober . (W.TÄ .) In allernächsterZeit wivd nach ZcitungSmÄdungen neues ukrai -n i s ch e s G e l d zu je 2, 10, 100 , 500 und 1000 Gri -weit in Umlauf gesetzt werden . Ein Grinden " istgleich 0 Kopeken. Das neue Geld ist in Deutsch-lan 'd hergestellt.

Zur Halt»«« Rumäniens .
Wien, 4. Okt. (W .T .B .) Abg. Langen hanrichtete an den Ministerpräsidenten Frhrn . v. H u s-sarek eine Anfrage über die Zustände in Nu-mänien. indem er auf eine Erklärung des GrafenEzern i n hinwies , daß ein mit König Fe r¬dinand geschlossener Friede nur möglichsei. wenn er die nötigen Sicherungen ent-halte, daß Rumänien uns nicht ein zweitesMal anfallen könnte . Entweder müsse Ru-mänien mit den Mittelmächten aktiv «verbunden sein , oder den Mittelmach -ten die gesamte Artillerie und Muni -tion überlassen . Hierüber wären konkreteVerhandlungen im Zuge für den Fall, daß ein Ein»greifen Rumäniens nicht zustande kommen sollte,daß dieses an der Seite der Mittelmächte sähe. DieInterpellation betont, die Bevölkerung habe großesInteresse daran, zu erfahren , ob diese Vereinbarungmit Rumänien tatsächlich abgeschloffen worden serund ob infolge dessen die Gefahr, daß Rumänienneuerlich gMn uns vorgehe, infolge des Mangelsan Artillerie und Munition ausgeschlossen sei.

) * (

Eine Zrieöensreöe Wilsons .
Berlin, 4 . Oktober . (W .TB .) Die Rede desPräsidenten Wilson haben wir bisher nur imAuszug veröffentlicht , da der uns übermittelte Textmancherlei VerstummÄungen aufwies . Da nlin-rnÄ)r der von uns zur Kontrolle bestellte englischeText der Rede eingetroffen Üsi , geben wir im nach-

stehenden den vollen Text, der allerdings immmer
noch einige Unklarheiten ausweist. Die ersten Sätzedes Präsidenten waren der Werbung für die Frcftheitsanleihe gewidmet. Dann fuhr der Präsidentfort :

! {
'

• ». . j-i
Ich bin gekommen , um Gelegenheit zu suchen, einigeIdeen vorzubringen, die, wie ick vertraue, dazu dienenwerden, vielleicht in einem verständigeren Maße als vor-her , ein lebendiges Bild von den grossen Dingen zu geben ,um die es sieht , damit Ihr mit noch mehr Begeisterungdie ernste Pflicht, die Regierung mit Euren Männern undEuren Mitteln bis zum äußersten Punkte der Opferwillig»keit und Selbstverleugnung zu unterstützen , würdig aufEuch nehmt. Kein Mann und keine Frau , die wirklicherfaßt hat, was der Krieg bedeutet , kann zögern, alle«bis zur äußersten Grenze darzubringen. Es ist heuteabend hier meine Aufgabe, zu versuchen , noch einmal an

die Pflicht zu erinnern und sie klarzumachen .Bei jeder Wendung de» Krieges wird eä uns von
neuem bewußt,

was wir zu erreichen beabsichtigen .
Wenn unsere Hoffnungen und Erwartungen am meisten
gespannt sind, dann denken wir bestimmter als vorheran die Folgen , die vom Kriege abhängen und an das Ziel,das verwirklicht werden muß , denn der Krieg hat positivewohl definierte Ziele , die wir nicht ändern können.Kein Staatsmann und keine Repräsentation hat sie ge«
schaffen, und kein Staatsmann und keine Repräsentationkann an ihnen etwas ändern . Sie ergaben sich aus derNatur und den näheren Umständen des Krieges von selbst.Das einzige, was die Staatsmänner oder Nepräsen »tationen tun können, ist auszuführen oder ihnen untreu
zu werden . Sie waren am Beginn des Kriegs vielleichtnicht klar, aber jetzt sind sie klar . Der Krieg dauertüber vier Jahre , und die ganze Welt wurde hineingezogen .Der gemeinsame Wille der Menschheit wurde an die Stelledes Einzelwillens gesetzt. Die Ziele einzelner Staatenund einzelner Staatsmänner haben vielleicht den Kon»flikt begonnen, aber weder sie noch ihre Gegner könnenihm nach ihrem Belieben ein Ende setzen. Der Krieg istein Völkerkrieg geworden. Völker aller Arten vonNassen und die verschiedensten Macht- und Vermögens -Verhältnisse sind in die Verwicklungen, die damit ver»bundenen Veränderungen und in die Beilegung des Krie»

geS verwickelt. Wir sind in den Krieg gekommen, als seinCharakter bereits vollständig klar und es allen deutlichwar , daß keine Nation abseits stehen oder den Folgeneiner Herausforderung gleichgültig gegenüberstehenkonnte, die auf das Herz alles dessen, was wir liebtenund wofür wir lebten, gerichtet war . Die Stimme desKrieges wurde klar und hat die Herzen der Brüder invielen Ländern ergriffen . Gleichzeitig haben uns auchunser eigenen hingemordeten Toten , die auf dem Grundeder See liegen, zugerufen . Wir haben stolz und mutig
teantwortet , die Luft um uns war klar . Wir sahen die)inge in ihren vollen, überzeugenden Proportionen , wiesie waren , und wir betrachteten sie seitdem immer mitstandhaften Blicken und unverändertem Verständnis . Wirhaben die Folgen des Krieges als eine Tatsache und nichtso hingenommen , wie irgend eine Gruppe von Männernhier oder anderswo sie definiert hat , und wir können keinenAusgang hinnehmen , der eine ungenügende Beilegungwäre .

ES handelt sich darum : Soll eS der Militärmachtirgend einer Nation oder einer Gruppe vonNationen gestattet sein, über das Schicksal vonVölkern zu entscheiden, - über die zu herrschen siekeine andere Gewalt habe als das Recht der Gewalt ?Soll es starken Völkern freistehen, schwachen Völkern Un»recht zuzufügen und sie ihren Zwecken und ihren Jnter -essen zu unterwerfen ? Sollen die Völker selbst in ihreneigenen inneren Angelegenheiten von willkürlicher, un »
verantwortlicher Gewalt beherrscht und regier werdenoder nach der Wahl ihres eigenen Willens ? Solles einen gemeinsamen Maßstab für die Rechte und Pribi »legien aller Völker und Nationen geben, oder sollen dieStaaten tun , was sie wollen und die Schwachen unrechtleiden ? Soll die Feststellung des Rechts und der Willkürzufälligen Bündnissen überlassen werden, odersoll eine gemeinsame Einrichtung die Beob °achtung des gemeinsamen Rechts verbürgen ?Das Ergebnis des Krieges darf

nicht durch eine Verständigung oder ein Kompromißgeordnet werden, sondern endgültig ein für alle Mal involler unzweideutiger Annahme des Grundsatzes, daß dieInteressen des Schwächsten ebenso heilig sind, wie dieInteressen des Stärksten. Das ist es , was wir meinen,wenn wir von einem dauerhaften Frieden sprechen, wen»wir aufrichtig , mit Verständnis und mit vollem Bewußt -sein von der Sache sprechen , um die es sich handelt . Wirsind alle darüber einig , daß kein Friede durch irgend eineArt von Feilschen oder durch einen Vergleich mit denMittelmächten erlangt werden kann, weil wir schon mitihnen verhandelt haben und sie mit anderen Regierungenund Teilnehmern an diesem Krieg haben verhandelnsehen, in Brest -Litowsk und in Bukarest . Sie haben unsüberzeugt , daß sie ohne Ehre sind, daß sie keine Verträgehalten und keine Grundsätze annehmen , als den der Machtund des eigenen Interesses . Wir können nicht mit ihnenzu Bedingungen kommen . Sie haben es unmöglich ge-macht. Das deutsche Volk muß sich jetzt völlig klar dar -über sein , daß wir das Wort derer , die uns den Kriegaufgezwungen haben , nicht annehmen können. Wir den-ken nicht dieselben Gedanken , und wir sprechen nichtdieselbe Sprache der Verständigung . Es ist von höchsterWichtigkeit, daß wir ebenso ausdrücklich einig darübersind , daß kein Friede erlangt werden kann durch irgendeine Art von Kompromiß oder eine Abschwächung derGrundsätze , die wir als die Grundsähe , für die wirkämpfen, ausgesprochen haben . Darüber darf nicht dermindesten Zweifel bestehen. Ich werde mir daher dieFreiheit nehmen , mit äußerster Offenheit über die tak-

thronik öe » vierten
Kriegsjahr «5 . pftuüct : Stunntiuxx -rs- r« bei Mol™

'
Bethrncourt, Forges , Samognieux und Bezow?Italienischer Angriff , im Gabriele-Abschnitt »ni! 1
niengcbrochen . C
« astaaaiijaaa«^ ^
tischen Verwicklungen zu sprechen, die dabei inkommen. Es sind in der Tat und in Wahrheit aem ■"ferne Angelegenheiten der gegen Deutschland verbuk "'
Negierungen und der Völker, die sie regierennotwendig , daß alle, die an den Tisch zu FriedensHandlungen kommen, bereit und willig sind, den »» •

'
zu bezahlen, den einzigen Preis , der uns Xdauernden Frieden verschaffen kann, und usie bereit und willig sind, ,n irgend einer männlick..Weise das einzige Instrument zu schaffen , durchssichergestellt werden kann, daß die Friedensabmachu,,̂respektiert und ausgeführt werden. Der Preis i?t » »parteiische Gerechtigkeit in jedem Punkte d»Abmachungen, unbekümmert darum , wesicInteressen dadurch gekreuzt werden undnicht allein unparteiische Gerechtigkeit, sondern auchfriedenstellung der verschiedenen Völker ,um deren Schicksal es sich handelt . Dieses unerläklîInstrument ist ein o

Völkerbund ,
geschlossen unter Bedingungen , die ihn wirksam mache,.Ohne ein solches Instrument , durch das der Weltfnct»verbürgt werden kann , würde der Friede zum Teil aufdem Wort von Gesetzesverächtern beruhen und allein audiesem Wort , denn Deutschland wird seinen verloren^Charakter wieder zu gewinnen haben durch das , was andem Friedenstische geschieht, und durch das , was spätergeschieht . Und so viel ich sehe, muß die Bildung einesVölkerbundes und eine klar Bestimmung seiner Gegen ,stände ein Teil und im gewissen Sinne der wesentlichsteTeil des Friedensvertrages selbst sein. Jetzt kannernicht gebildet werden . Würde er jetzt gebildet ,so könnte er nur ein neues , auf die gegen den geinein -samen Feind zusammengeschlossenen Nationen beschränkteBündnis sein. Es ist auch nicht wahrscheinlich dazer nach Friedensschluß gebildet werden kann.ES ist notwendig , den Frieden zu verbürgen , und de,Friede kann nicht nachträglich verbürgt werden. Ei»Grund für mich, in klaren Ausdrücken darüber zu spre<cheii, warum er verbürgt werden muß, ist der, daß eiTeilnehmer am Frieden geben wird , deren Verspre-chungen sich als unzuverlässig erwiesen haben . DeshaKmüssen im Zusammenhang mit dem Friedensschluß selbstMittel gefunden werden, um diese Quelle der Unsicher»,heit zu entfernen . Es wäre töricht,- die Verbürgung de»Friedens einer späteren freiwilligen Aktion der Regie-rung zu überlassen , die wir Rußland haben zerstöre»und Rumänien betrügen gesehen. Aber diese allgemei-neu Ausdrücke erschöpfen den ganzen Gegenstand nichtEinige Einzelheiten sind notwendig , um sie weniger alzeine These und mehr als ein praktisches Programmklingen zu lassen. Ich spreche von diesen Einzelheitenmit um so größerem Vertrauen , weil ich sie als autori-tative Auslegung der Regierung von ihrer eigenenPflicht in Sachen des Friedens bezeichnen kann . Erstens ,eine unparteiische Gerechtigkeit darf keine Unterscheidungzwischen denen einschließen, gegen dir wir gerecht zusein wünschen und denen, gegen die wir nicht gerecht z«sein wünschen. ES muß eine Gerechtigkeit sein, die keineBegünstigung kennt und keine verschiedenen Maßstäbe,sondern

gleiche Rechte für die verschiedene « i» Betracht komme»-
den Böller .

Zweitens , kein besonderes oder abgetrenntes Jnter -
esse irgendeiner einzelnen Nation oder einer Gruppe vonNationen , das mit dem gemeinsamen Interesse aller un -verträglich ' ist, kann zur Grundlage irgend eines Teilesdes Abkommens gemacht werden . Drittens , eS kann inder allgemeinen , gemeinsamen Familie deS Völker-Hundes keine Verbände , Bündnisse oder besondere Ab-
machungen und Verständigungen geben . Viertens , eSkann, uiii> das geht mehr ins einzelne , keine besonderen wirtschaftlichen Kombinationeninnerhalb deS Bundes geben und keine Anwendungirgendeiner Form eines wirtschaftlichen Boh -kotts oder Ausschlusses, abgesehen von der im Völkerbund selbst als Strafmaßregel verhängten Ausschließungvon Weltmärkten , die als Mittel der Disziplin und derKontrolle dienen. Fünftens , alle internationalen Ab-
nmchungen und Verträge jeder Art müssen der ganze »übrigen Welt bekannt gegeben werden , Sonderbündnisstund wirtschaftliche Rivalitäten und Feindschaften si^in der modernen Welt eine ergiebige Quelle von Plä-neu und Leidenschaften geworden , die zum Kriege ge-
fuhrt haben . Es wäre ein unaufrichtiger und unsichererfriede , der das nicht durch bestimmte Formeln aus-
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rAfnffp Das Vertrauen , mit
kr unser Volk zu sprechen nnj

h , Überlieferungen und i
Grundsätzen des mternationa
A . uns immer bekannt un
?nk>en In demselben Sinn ,
' Vereinigten Staaten in keine !
,md Vereinbarungen m,t ein»
Kerf ick, auch sagen , daß die Ä
to d , ihren vollen Anteil an .
die Aufrechterhaltung der gi!
«nd Verständigungen zu ubed

) * (

koka!
KarlS ,

Aus dem Hofbericht. D «
fchasten erhielten am 3. ds ., afi
öftrer Königlichen Hoheit der (I
von Luxemburg mit Hochstihrq
(innen Charlotte , Hilda , Anton
W Königlichen Hoheit» i £
Grotzherzogin erwarteten den
und geleiteten denielben n^
Palais . Die Luxemburgischen !
abend gegen ^ Uhr wieder abg|

Gestern empfing Seine Kol
Herzog den Geheimerat Dr . Z
Vortrag.

) ! ( Konzert im Stadtgarte
Oktober, nachmittags von halb
schönem Wetter ^ Volkstümlich^
Kapelle des Ers .-Batl . Landw ^
^Näheres im Anzeigenteil . ) D
wegen muß das Konzert schon
was wir besonders zu beachteii

Na . Gegen die Miesmacht
einer gestern nachmittag unte !
Stadtrats G a u g g e l abge^
Sitzung des Werbeausschustes !
anlcihe wurde von einer Reil
Stellung genommen gegen die
seher, «egen die Flaumacher
Werke sind , eine dem deutsche«
mung zu schassen . Mit Recht \
daß unsere militärische Lage >
Stimmung berechtigt wäre . U
schen Leiter haben uns wied^
Grund zu ernsten Befürchtung ^
Aeußerungen sollten dem bei
sein , maßgebender auf jeden F
Gemunkel der Heimstrategen ci
Berechtigung wie die oft ge^über Vorgänge an der Front ha
Menschen ausgestreuten Befüo
cherheit der Kriegsanj
Es sei doch ganz ausgeschlossen,
in Wert ' verlieren , da doch d«
sei, also das ganze deutsche Vo
genüge, wenn die Reichsanleihr
ten, den Banken und öffentliche!
sei irrig . ES komme nicht alli
für die neue Anleihe zusamm
allem auch auf die Zahl der
Sei

, umso stärker sei der Bewei
Zoll festgeschlossen hinter sein!

guter Erfolg der Anleihe stärk
grauen an der Front , weil diel
Heimat Vertrauen habe zu ihr
mat beschützen vor feindlichem

Die wunöer öer Heimat .
Gi » « ^ egenwartSerzählung au» fttrifUierwtAtl

»sn Maria KS «k.
(K»chdr«< »srb »l«n .Z

45 ) (Fortsetzung .)
Die Schwester sah ein, daß sie gegen oiescs Äe»

misch von echtem Bai 'crnstarrsinn und rührender
MNutterliobe umsonst ankämpfe . Da gina auch schonHie Tür auf und der Stabsarzt kam herein . Hinterihm der junge Regimentsarzt ,
j Die Schwester sprach einige Zeit leise mit den
Herren . Frau Veronika aber trat ungescheut heran,bot dem alten Arzt die Hand und sagte :

„Nix für ungut , Herr Doktor , i bin halt net fort»
gangen . Sie hat »ni wegschicken woll 'n . Aber idlekb da. Gelt 'n S '

, Sie hcch'n nix dageg'n?"
Der alte Graubart lachte .
„Na wissen Sie , so inir nix. dir nix dableib 'n,das geht net . Aber wir werd 'n 'z schon machen , daßSie Ihren Sohn oft genug schen lind ihn hoffentlichbald mit hcimnehmen können. Seine Schußwundensind fast geheilt. Sein gestörtes Bewußtiein kann

.meiner Ansicht nach in einer Irrenanstalt nichtwiederhergestellt werden . Wenn ihm etwas helfe»fann , wird 's nur die Heimat . Ich Hab' ein bissel
Erfahrung , wissen Sie . Solchen Bergbnben hilftnur 23erfünft. Also — nicht den Kopf hängenfassen, Mutter . Fiir heut leben S ' wohl.
. Er reichte der stumm und blaß dastehenden Gold -müller 'in , in deren Augen während der Rede desÂrztes mit einemmal das Hossnungsfünklein auf .
Klomm , die .Hand und wendete sich dem ersten Pa-jiienten zu .
; Jetzt ging die Goldmülljerin willig fort . Jetztxing sie nimmer allein. Die Hoffnung gin«, mit ihr.Nun sah sie nimmer Mit Absrl)eu auf Schmutz undHäßlichkeiten des Ortes , setzt numdete ihr das mehr» lS »weisell>afts Mittagmahl . Ihre tzurchauS P«si»

tive Natur sah wieder ein Ziel vor sich , ein Ziel —
so herrlich und licht wie ein Stern am dunklen
Nachkhimmel: dem Kind das Verlorene suchen undfinden zu helfen . Ten Jungen wioder zu einemgesunden , ganzen , vollwertigen Menschen zu machen .Und für dieses Ziel kämpfen, arbeiten, leiden.Nun war 'S wieder die alte Goldmüllerin . Nichtmehr das trostlose, verzweifelte , göbrochene Weib,das untätig , stumpf vor sich hinbrütete , ziellos , hoff,nungsbar .

Diese alte , starke, opferfreudig ? Frau Veronikasaß nun tagtäglich neben ihrem Sohn . Sie redetemit ihm in den heimatlichen Lauten , sie sang ihmmit rauher , tiefer Stimme manch heimatliches Lied.Sie spielte mit ihm wie einst vor achtzehn, neun -zchn Jahren . Nur tat sie es jetzt mit viel mehrHingebung als damals , wo das HauK und die Wirt -
schaff sie nicht lang an der Seite d ?s Bübchens ge¬lassen hatten . Jetzt war es anders . Jetzt war sienichts als die Mutter , «die für nichts da war als fürihr Kind . Deshalb lachte der Poldl anch schon, wenner die hohe schwarze Gestalt bei der Tür sah. FrauVeronika war über dieses geistlose Lächeln so ent¬zückt wie ein B ^rgwanderer über die erste Morgen -röte. Sie brachte ihm joden Tag etwas mit : einpaar bunte Glaskugeln , einen hölzernen Hampel -mann , einen Kreisel. Er griff darnach und lalltevergnügt vor sich hin. Und die Goldmüllerinmußte ihren ganzen starken Willen aufbieten , umnicht laut herauszuweinen vor Schmerz und Wch . . .Seit einigen Tagen stand 'der Poldl auf .' Es gingschnell mit dem Gehen . Das Bein war im Knie-gelenk etwas steif . Aber beim Marschieren über dasZimmer Machte das weiter keine Schwierigkeit .Auch auf der Straße wird der Poldl gehen können.Freilich — nicht anhaltend , denn das Bein ist be-deutend schwächer und bald müde. Urtd mit demBergsteigen — da wirb 's wohl vorbei sein . . . Derrechte Arm hat auch einen Leck behalten . Di « Kugelwar bis ins Schlüsselbein gednmgen. Die Be»wsgungsföhigkeit ist seither sehr beeinträchtigt . Auchw»nn der nicht am Seist a«<itten hätte — ein

Soldat , der schießen und marschieren kann, wird ernimmer.
Nach vier Wochen schreibt die Goldmüllerin nach

.Hause :
„Lieber Mann !

Ich mache Dir zu wissen , daß ich nächste Wochemit dem Poldl komme . Er ist jetzt soweit gesund,nur kennen tut er mich noch nicht, daß ich die M »t-ter bin . Vielleicht wird 's mit der Zeit besser. Grußan die Franzerl und alle Dienstleut . Die Blessinwird jetzt wohl schon gekalbelt haben . Mit Gruß25 . Febr . 1916 . Deine Vroni ."

Zwölftes Kapitel .
Beim Ochsenwirt ging 's laut zu.Der Ruhvmöser warf das Stück Brot , von dein eroben gegessen hatte , mitten auf den Tisch und schrie:
„Den öllendigen Patzen foll er si selber fressen,der Locherl, der letschertel"
„Zeigt 's 'n an ! " riet der Oborhofer eifrig . „DaSiS ja ka Brot netl DaS frißt net amal a Hund ! "
„Na , na ! Laß uns aus mit 'n Auzrig 'nl " prote¬stierte der Nuhrmoser . sehr unangenehm berührt ,unb die andern , der Pitzelbauer voran , gaben ihmrecht. Es war noch nicht so lang her , daß ihreWeiber vierzehn Tage „gebrummt " hatten . Undwenn sie noch an das Andere , das Schmerzlichere,dachten: da? Ausräumen der Vorräte ! Kruzi-türken , die Wut kunnt ein 'm umbringen !
Nur der Nidder Hies , der züsanimengeduckt inseiner Ecke saß und lauernde Blicke aus den heim-tückischen grauen Augen warf , pflichtete dem Ober -hofer bei:
„Selbswerständli ' I" meinte er . „Mir werd 'n unsbo net papierl 'n lassen von denen ! "
In dem Wort ^ >enen" lag eine Flut von Ge»hässigkeit.
„ Na ja, der nimmt si halt 's Maul voll ! " sagteder Preinzellner. „Weil sei ' Alt« fteig '

sproch 'ntvord 'n iZ weg'n der Brotkarten ."

„Wer er? " lachte der Pitzelbauer schadenfroh
„Ihm hat der Staat drei Tag ' in 51ost und Quar¬tier g 'nummen , weg 'n sein Knnststückl mit 'n Mehl-
sack ! Ha, Ha ! "

„Dei ' Weib eppa net ?" gab der Hies frech zurück.„Die hab 'n s
' vierzehn Tag g 'füttert . Weil s

' gma so ausg 'hungert war .
"

Der Hies hatte die Lacher auf feiner Seite .
(Fortsetzung folgt .)

Verzeichnis Ser bei öer NeöaMon
eingegangenen Schriften .

(Die Veröffentlichung der Buchtitel samt Verlag untPreis an dieser Stelle hat nur die Bedeutung einer An >
zeige. Besprechung bleibt vorbehalten .)

Literarischer Handweiser. Begründet von Franz Hü -S-
kamp und Hermann Rump . In neuer Folge her-ausgegeben von Lateinschulrektor a . D . ErnstM . N o l o f f zu Freiburg i . Br . Herdersche Ver-
lagshandlung zu Freiburg i . Br . 64. Jahr -
gang — 1918. Jährlich 12 Nummern Mk . 7.—Durch alle Buchhandlungen und Postanstalten be-
ziehbar.

Soeben ist erschienen Nr . 7/3. Inhalt : lieber mathe-
matische und naturwissenschaftliche Taschenlehrbüchsr.Von Joseph Plaßmann , Münster i . W . — Die neuer-schienene Literatur über die flämische Frage und Ueber-sehungen aus der flämischen Literatur . Von KlemensNiemann , Rheine i . W . — Die wichtigsten dramatischen„nullit i . — JÜIC umijumicu ni»'»» - 1;- ' -Neuerscheinungen aus 1917 . Von Johannes Mumbauer,Piesport . — Bücherbespreckungen (Theologie —
sophie und Psychologie — Geschichte . Politik — Kriegs«uf'yit: uuu -piyciMogie — ®eict)Ki)te. Ponrir — ■> „ Tbucher — Länder - und Völkerkunde — Sprach - und ~ i 'c<
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deneö ) . — Nachrichten und kleinere Anzeigen « Personen »
Nachrichten , Literarische Nachrichten , Neuer Verein ,
grobumjen , Jugenddank - Postkarten - Wettbewerb.
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Seite würde dann noch darauffür die Kriegsanleihe leicht ft
Aufnahme von Hypotheken, die|renfrei erfolgen könne, ferner
Geräte, die von der Heeresleit
Kriegsanleihen bezahlt werden
ficht, daß später die Zeichner

. steuerlicher Beziehung begünstig
jenigen , die ihre Pflicht gegen
füllt haben durch .̂ ichnung v«
dem noch von zwei ?tednern die
Irland , Aegypten, Indien und a
ten beleuchtet worden war, ri
Paul noch einmal einen warmi
melten , alles zu tun . damit d
bei der neunten Kriegsanleihe n
Aso : Zeichnet KriegSar

Na. Das städtische Kohlen^mit, daß die Bestellungen v i
Privatpublikums und der Ge
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mangels sehr verzögert wird , is

\ auch dem Kohlenamt unniöglick
stellern zu helfen.

: : : Fnßballsport . Die Sp }1918 nicht wie bekannt gegebe2 Uhr, sondern stets : 1. Mani
und L. Mannschaften um 1 Uo

5 Fiir den katholischen Fürs !
verliert seine größten Schlachtet
derstube.

"
Diesen Satz hat »J

Reichstagsabgeordneten ausges ^'ostbare Menschenleben gehen z>
auf dieser Welt überhaupt nicht
Möglichkeit abgekürzt werden so
scher Tiefstand, materielles El
mltnisse aller Art sind die Ou
»cren Vergehen gegen unserever menschenvcrschlingendeKri
Met , wohin wir steuern , wenr
r *» - "■**'

Theater im
Großh. Hoftheater . WegenLauer -Kottlar wird Frau P

-Nünchener Hofoper in der mj>>on Strauß '
„Ariadne auf Nax°

KonzerthauS . Die fürlühruiig von „ Obersteiger " istauf Mittwoch, 9. Okt./verlegt .

H Hd

S

X Salem , 2. Okt. Heute nack>
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üblichen gemeinsamen«ommen .

t Heinzenberg , 2 . Okt. $
:cc hat vom Fürsten von' enten ^ art erhakten .
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en zu sprechen , die dabei in,n der Tat und in Wahrheitcn der gegen DeutschlandÄff "'
^ Völker die sie regi-^ ^d -e an den Tisch zu Friede« - , ^bereit und willig sind? Ä
-. « nZ - gen Preis , der un,
.
. eben verschaffen kann, u

'
d Zlg sind, , n irgend einer mnnnii ^

Instrument zu schaffen dur* f *
kann , daß die Fr^ Al .sabmaZn ^zesuhrt werden. Der Preis i >t » „ >- echt . gkeit in jedem Punkte. ekummert darum , wes

'
durch gekreuzt werden » .?» che (Gerechtigkeit, sondern auch

'
« »

K cl verschiedenen « ölf e ,es t«4 handelt . Dieses uueriäfjl ^
Völkerbund ,

dingungen , die ihn wirksam mafe-istrumcnt , durch das der SBeltfSm , wurde der Friede zum Teil «»zesverächtern beruhen und allein a !
Deutschland wird seinen berlorenengewinnen haben durch das . was ™lefchkht und durch &
sei ich sehe, mutz die Bildung einesine klar Bestimmung seiner Geaen -im gewissen Sinne der wesentlicheträges selbst sein. Jetzt Ea n r £ c» erden . Wurde er jetzt gebildet ,s neues , auf die gegen den gemein -engc,chlof,enen Nationen beschränlt-z

? - cht wahrscheinlidj , batsIchlutz gebildet werden fann:n Friede » zu verbürgen , und de,mchtraglich verbürgt werden. Ei»klaren Ausdrücken darüber zu spre->ürgt werden mutz, ist der, daß eiden geben wird , deren Verspre-
iverlasstg erwiesen haben . DeshaSihang mit dem Friedensschluß selbstden, um diese Quelle der Unsicher,s wäre töricht.- die Verbürgung dciren freiwilligen Aktion der Regie-die wir Rußland haben zerstör«
gen gesehen. Aber diese allgeniei-
»fen den ganzen Gegenstand nicht,ind notwendig, um sie weniger als
jr als ein praktisches Programm
ich spreche von diesen EinzelheitenVertrauen , weil ich sie als autori-
c Negierung von ihrer eigene»
Friedens bezeichnen kann. Erstens ,'echtigkeit darf keine Unterscheidung
ließen. gegen dir wir gerecht zunen, gegen die wir nicht gerecht zu
utz eine Gerechtigkeit sein, die keine
ind keine verschiedenen Maßstäbe,

verschiedenen i« Betracht komme»-
den Völker .
onderes oder abgetrenntes Jnter -
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eS, abgesehen von der im Völker-
aßregel verhängten Ausschließungals Mittel der Disziplin und der
nftens , alle internationalen Ao-
ge jeder Art müssen der ganzen
gegeben werden , SonderbündmiK
mlitäten und Feindschaften sind
eine ergiebige Quelle von Plä-

i geworden , die zum Kriege g«-
ein unaufrichtiger und unsicherer
durch bestimmte Formeln aus-
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cblösse. Das Vertrauen , mit dem ich über diese Dinge
ür unser Volk zu sprechen wage, entspringt nicht allein

£>« ! Überlieferungen und den uns wohlbekannten
Grundsätzen des internationalen Vorgehens , zu denen
mir uns

'
immer bekannt und die wir immer befolgt

haben . In demselben Sinn , in dem ich sage, daß die
-Vereinigten Staaten in keine besonderen Abmachungen
und Vereinbarungen mit einzelnen Nationen eintrete «,
krtf ich auch sagen, daß die Vereinigten Staaten bereit
sind, ihren vollen Anteil an der Verantwortlichkeit für
die Aufrechterhaltung der gemeinsamen Abmachungen
und Verständigungen zu übernehmen .

-) * (-

lokales.
Karlsruhe . 5. Oktober 1918 .

: Aus dem Hofbericht. Die Großherzoglichen Herr -
schasten erhielten am 3. ds .. abends 69L Uhr, den Besuch
Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin Maria Anna
von Luxemburg mit Höchstihren Töchtern , den Prinzes -
sinnen Chorlotte , Hilda , Antonie , Elisabeth und Sophie .
Ihre Königlichen Hoheit« i der Großherzog und die
Großherzogin erwarteten den hohen Besuch am Bahnhof
und geleiteten denselben nach dem Großherzoglichen
Palais . Die Luxemburgischen Herrschaften sind gestern
abend gegen 7 Uhr wieder abgereist .

Gestern empfing Seine Königliche Hoheit der Groß -
herzog den Gcheimcrat Dr . Freiherrn von Babo zum
Vortrag. '

) ! ( Konzert im Stadtgarten . Am Sonntag , den 6.
Oktober, nachmittags von halb 3 bis 6 Uhr, finden bei
schönem Wetter „ Volkstümliche Musikaufführungen " der
Kapelle des Ers .-Batl . Landw .-Jns .-Regt . Nr . 109 statt .
sNähercs im Anzeigenteil .) Der vorgerückten Jahreszeit
wegen mutz das Konzert schon um halb 3 Uhr beginnen .Ms wir besonders zu beachten bitten .

Na . Gegen die Miesmacher und Schwarzseher . Ineiner gestern nachmittag unter dem Vorsitz des HerrnStadtrats G a n g g e l abgehaltenen stark besuchten
Sitzung des Werbeausschusses für die neunte Kriegs -
anleihe wurde von einer Reihe von Rednern energischStellung genommen gegen die Miesmacher und Schwarz -
scher, gegen die Flaumacher und Angstmeier , die am
Werke sind , eine dem deutschen Volke unwürdige Stim »
mung zu schaffen . Mit Recht wurde darauf hingewiesen ,daß unsere militärische Lage nicht so ist , daß die trübe
Stimmung berechtigt wäre . Unsere bewährten militari -
schen Leiter haben uns wiederholt versichert, daß keinGrund zu ernsten Befürchtungen vorhanden ist und dieseAeußerungen sollten dem deutschen Volke maßgebend
sein , maßgebender quf jeden Fall , als das Geflüster und
Gemunkel der Heimstrategen am Biertisch . Ebensowenig
Berechtigung wie die oft geradezu sinnlosen Gerüchteüber Vorgänge an der Front hätten die von gedankenlosen
Menschen ausgestreuten Befürchtungen wegen der Si¬
cherheit der Kriegsanleihen des Reiches .
ES sei doch ganz ausgeschlossen, da,tz unsere Kriegsanleihen
an Wert ' verlieren , da doch das ganze Reich Schuldner
sei , also das ganze deutsche Volk . Die Meinung , daß es
genüge, wenn die Reichsanleihe von den Grotz-Jndustriel -
len, den Banken und öffentlichen Kassen gezeichnet werde,êi irrig . ES komme nicht allein darauf an . die Gelder
für die neue Anleihe zusammenzubringen , sondern vor
>llem auch aus die Zahl der Zeichner. Je größer diese
sei, umso stärker sei der Beweis , daß das ganze deutsche

-) * (- I

^ » — I " - ——— 1/ vvvw o O'oll festgeschlossen hinter seiner Regierung stehe. Ein
guter Erfolg der Anleihe stärke aber auch unsere Feld -
grauen an der Front , weil diese daraus ersehen, daß die
Heimat Vertrauen habe zu ihren Kämpfern , die die Hei-mat beschützen vor feindlichem Einbruch . Von berufenerSeite wurde dann noch darauf hingewiesen , daß Beträgefür die Kriegsanleihe leicht frei zu machen sind durchAufnahme von Hypotheken, die zu diesem Zwecke gebüh-
reufrei erfolgen könne, ferner daß die verschiedenartigenGeräte, die von der Heeresleitung verkauft werden , mit
Kriegsanleihen bezahlt werden können. ES fei auch Aus -
sicht, daß später die Zeichner von Kriegsanleihen in
steuerlicher Beziehung begünstigt werden gegenüber den-
jeiiigen , die ihre Pflicht 'gegen das Vaterland nicht er-
füllt haben durch ^ 'ichnung von Kriegsanleihen . Nach-
dem noch von zwei Rednern die Politik der Engländer in
Irland , Aegypten. Indien und anderen unterjochten Staa -
ten beleuchtet worden war , richtete Bürgermeister Dr .Paul noch einmal einen warmen Appell an die Versam -
melten , alles zu tun . damit die Stadt Karlsruhe auchbei der neunten Kriegsanleihe wieder ehrenvoll abschneide .
>llso : Zeichnet Kriegsanleihe !

Na. Das städtische Kohlenamt (Brennholzamt ) teiltmit, daß die Bestellungen von Holz vonseiten des
Privatpublikums und der Gewerbebetriebe Verhältnis -
mäßig gering einlaufen . ES ist aber notwendig, daßalle dieienigen, die Holz im kommenden Winter benöti-
gen . sich jetzt scholl vorsehen . Die Wahrscheinlich-keit. daß mit dem näherkommenden Winter die Zufuhr- wegen deS zu erwartenden Fuhrwerks - und Personal »
mangels sehr verzögert wird , ist grotz . ES ist dann aber

X auch dem Kohlenamt unmöglich, den jetzt säumigen Be-
stellern zu helfen.

• " Fnßballsport . Die Spiele beginnen ab Oktober
1818 nicht wie bekannt gegeben um 3 Uhr bezw. halb
« llhr, sondern stets : 1 . Mannschaften um halb 8 UhrUnd 2. Mannschaften um 1 Ubr.

X Für den katholischen Fürsorge-Berein. „Deutschland
verliert seine größten Schlachten seit Jahren in der Kin»
oerstulic.

" Diesen Satz hat vor kurzem einer unserer
^ 'ch^tagSabgeordneten ausgesprochen . Hunderttausende
kostbare Menschenleben gehen zu Grund , weil ihr Dasein
M dieser Welt überhaupt nicht erwünscht wird , oder nach
^ giichkeit abgekürzt werden soll . Sittlick>e Not, morali -
lcher Tiefstand, materielles Elend und schwierige Ver»
wltnifie aller Art sind die Quellen , denen diese furcht-deren Vergehen gegen unsere Volkskraft entströmen . —
ßft menschenvcrschlingendeKrieg hat uns die Augen ge-
Wet . wohin wir steuern , wenn unsere sittlichen Grund -

Theater unö Musik .
Grosch. Hosthratcr . Wegen Erkrankung von Beatrice

^auer-Kottlar wird Frau Perard -Theyssen von der
^cunchener Hofoper in der morgigen Neueinstudierungpon Strauß '

„Ariadne auf NaxoS" die Titelpartie singen.
„ « ""öettlmuS. Die für heute angekündigte Auf-
lUhrung von „ Obersteiger " ist nicht möglich , sie wurde

Mittwoch , 9 . Okt., verlegt . .
'

kirchliche Uschrichten .
. £ X Salm , 2. Okt. Heute nachmittag fand im Münster -
l^ ^ use (dem ebemaligen Priorat des Klosters ) hier
l! ^ ahreskonferenz des Landkapitels Linzgau" nter Leitung des Herrn Dekan Walter . Anwesend
l^ reu 38 Herren . Sckriftlicbe Arbeiten waren 10 einge-
R "; Nr . 1 fand 7 Bearbeiter und Nr . 2 deren 3.
k ) i-ette des vor Monatsfrist verstorbenen Definitors° Manz wurde Herr Pfr . R»-?q vou Oberbomberg
Zun , Definitor des Reiunkes Witteuhofen gewählt . Van
lotnnr

' i ' ' Ĉ en gemeinsamen Mahl wurde Abstand ge-

l ;
t H -il!zenberg. 2 . Okt. Herr Hofkaplan Heilig

fc » . ' boni Fürsten von Fnrstenberg die Pfarrei" entknHart erhalten .

lagen nicht gesund bleiben . Er hat aber andererseitsfurchtbar an diesen Grundlagen gerüttelt , indem er dieBande der Familie lockerte, oder ganz sprengte und durchlerne lange Dauer unser Vaterland mit moralischen<) olkskranks?eiten aller Art durchsehte. . So traurig dieseTatsachen sind, wir dürfen uns ihnen nicht verschließen,wir müssen sie im Gegenteil mit ihrer ganzen Wuchtund Schwere erfassen, um uns mit unserer ganzen Kraftdagegen zu stemmen. Schon seit Jahren arbeiten die'̂ ürsorgebereine in diesem Sinne . Sie arbeiteten bis -her mehr im Stillen , die Menschlichkeit wollte nicht gernau die Nachtseiten des Lebens erinnert werden , jekt aber
ist die Not der Zeit so groß , daß ein Ruf zur Mithilfean alle ergehen muß . Nicht alle können tätig mitwirkenauf diesen Arbeitsfeldern , alle aber können opfern undgeben, um mate ^ elle Grundlagen zu sckiaffen. die füreine erfolgreiche Fürsorgearbeit erforderlich sind. Daherergeht vom Erzbifchöflickien Ordinariat die Weisung , amnächsten Sonntag , dem Rosenkranzsonntag , in allen Kir -
ck>en der Diözese Kollekten abzubalten für die Fürsorge -Vereine des Landes . In Karlsruhe fand diese Kollekteblsber immer am Gutenbirtensonntag statt , nur diesesJahr mußte sie ausnahmsweise auf den 6 . Oktober ver-
schoben werden . Es handelt sich hier auch um eine Kriegs - "
anleibe . die der sittlichen Not unseres Volkes steuern soll .Der Fürsorgeverein braucht nicht nur große Mittel , umseine vermehrten laufendsA Ausgaben zu decken, beson -ders um das unentbehrliche , stark' vergrößerte Antonius -
heim zu erhalten , er muß sich gerade hier in Karlsruheeine Rücklage sickern für außerordentliche Aufwendun -
gen , die . ibm in Bälde bevorstehen. Möge dah?r der Rufan die Mildtätigkeit unserer Mitbürger nicht ungebörtverhallen . Es gilt dem Wohl und sittlichen Gedeihenunserer Jugend , es gilt der Zukunft unseres Landes .

Kath . Männervercin der OMadt . Die Vereins -
leitung teilt mit : Ain kommenden Sonntag feiert derVerein das 20 . Stiftungsfest . Zum sünstenmale seitBeginn des großen Völkerringens kehrt dieser Tag wie»der, ohne daß unsere Hoffnung auf Frieden erfüllt ist.Mit Rücksicht auf den Ernst der ?.eit begehen wir daS
Fest in der, einsachsten Weise. Wir bitten deshalb die
Herren Mitglieder , sich bei der Generalkommunion inder 7 Uhr- Messe und beim Festgottesdienst um halb10 Uhr recht zahlreich zu beteiligen . Ferner bitten wirum recht zahlreichen Besuch des Familienabends , in
welchem der hochw. Herr Stadtpfarrer einen hochinter-essanten Vortrag hakten wird .

) * (
Eröffnung ües italienischen pariamevts .

Eine Rede Orlandos. >
Rom, 4 . Okt. ( W .T .B . ) Bei Eröffnung deS

Parlamentes hielt Ministerpräsident Orlandoeine Rede , in der er zunächst die Taten des italienischenHeeres pries , das durch Abweisung der Piave -Offensivedie neue Wendung des Krieges eingeleitet habe. Mit
Bezug auf die internationalen Fragen sprach Orlandovon der Nationalitätenfrage . Italien , das fürdie Unabhängigkeit aller Oesterreich-Ungarn unterwor -
fenen italienischen Länder kämpfe, betrachte nicht nurmit Sympathie , sondern mit einem Gefühl engster Soli »
darität das Streben der anderen Völker nach Unabhän »
gigkeit. Schon seit dem 21. April 1913 hat unsere Re-
gierung mit dem t sch e ch o - s l o w a k i s ch e n Ratio -
n a l a u s s ch u tz ein Abkommen geschlossen, um eine
Legion aufzustellen , das ist gleichbedeutend mit
der Anerkennung einer tatsächlichen Regierung .AuS demselben Grunde ist Italien den gleichen Nicht -
linien in seiner Politik gefolgt hinsichtlich der Bewegung ,
welche das Volt der S ü d s l a w e n dazu treibt , für seine
Unabhängigkeit zu kämpfen. Diese Politik entspricht
vollständig derjenigen der alliierten Regierungen . Or -
lando erklärte weiter , daß man auch ohne übereilten Op-
timismuS zugestehen könne, daß die großen Ereignisseder letzten Tage uns einem gerechten Frieden genähert
haben. Ich muß indessen hinzufügen , daß ich der
neuen ö st erreich ! schen Noie Wichtigkeit
beimesse , nur durch das . waS sie verschweigt .
In dieser Hinsicht berührt sie sogar daS Wesentliche des
Weltkonflikts. Graf Burian hat uns wohl selbst den
tieferen Zweck seiner Handlungsweise andeuten wollen.Bei Gelegenheit eines neuerlichen Interviews hat er er-
klärt, daß er die Erfolglosigkeit seines Schrittes voraus -
sah . Er rechne hauptsächlich auf die künftigen Erörte -
rungen . welche durch die Note in den verschiedenen pazi-
^istischcn Kreisen und in den Parlamenten der Entente -
staaten hervorgerufen werden sollen. Die Ereignisse
haben die tiefe Wahrheit erwiesen, daß die wahren Pazi -
fisten diejenigen sind , die sich mit aller Anstrengung iyid
entschlossener Tatkraft auf den Krieg gelegt haben . Der
militärische Faktor hat bereits als erste Folge politi -
scher und diplomatischer Art , das Ausscheiden B u l-
g a r i t n S aus der Zahl der feindlichen kämpfenden
Staaten herbeigeführt . Was uns zweifellos dem Frie »
den genähert hat , ist die Erkenntnis , zu welcher die Mit »
telmächte notgedrungen , infolge der Riederlagen , welche
sie erlitten haben , gelangt sind , daß nämlich ihr Trau m
von der Weltherrschaft niemals Wirklichkeit
werden wird . (Wir haben einen solchen Traum nie
gehabt. Die Red. ) Wir werden zum Frieden
kommen , wenn unsere Feinde einen neuen
Schritt tun in der Erkenntnis , daß das
Blut von Millionen Menschen nicht nur
Rache fordert , sondern die Verwirklichung
der Ideale , für welche eS heldenmütig
vergossen Worden ist . (Daran hat es bisher nur
bei unseren Feinden gefehlt. Die Red .)

Die nTse Reichsregkerung .
Tie Nationalliberalen beteiligen sich an der neu . u

Äegicrung.
Berlin , 4 . Okt. (W .T .B .) Wie wir hören, haben

die Verhandlungen zwisck>en den National -
liberalen und den M e h r h e i t s pa rt e i e n
zu einem Erfolge geführt . Die National -
liberalen werden sich danach an der neu zu
bildenden Negierung beteiligen . Es
ist jedoch noch unentschieden, wer von den National -
librnlen in die Negierung entsandt wird .

Zur Neuorientierung .
Berlin , 5. Okt. Die Freisinnige Zeitung schreibt:

Der Herbst deS Jahres 1S18 ist für daS d e u t s ch e V e r »
faffungSleben ein Frühling geworden. WaS
die Parteien des entschiedenen Liberalismus seit Jahr -
zehnten erstreben, kommt jetzt zur Verwirklichung. In
diesen Tagen werden die einstigen Zukunftswunsche zur
realen Tatsache der Gegenwart .

Verlin , 5 . Oktober. Zu dem Eintritt der National -
liberalen in den R e g i e r u n g S b l o ck lagt der
Berliner Lokalanzeiger : Es ist zu begrüßen , daß da-
mit die Basis der neuen Regierung nach ^

der
bürgerlichen Seite zu eine wesentliche Ver »
breiterung erfährt und tragsahl ger wird.

Die Berliner Börsen - Zeitung sagt : Die national »
liberale Partei hat in der kurzen Zeitspanne seit
der Einberufung des Hauptausschusses in ihrer politischen
EntWickelung eine wesentliche Distanz zurückgelegt.

Die Kreu .z-Zeitung meint : Mir beneiden die Rational »
niWafpit nicht um die erwiesene Gunst , die sie nur da»
durch erreichen konnten, daß sie schere Grundsätze auf -
gäben.

Urteile der Neutralen .
Amsterdam » 4. Okt. (W .T .B .) Allgemeen Handels »

blad schreibt : Die Bildung der deutschen Regierung ver-
rät zu deutlich einen neuen Kurs , einen neuen
Geist und eine neue Richtung in Deutschland ,
daß wir nicht zögern, dieses Ministerium die erste de -
mokratische Regierung Deutschland » zu
nennen und außerdem ist eS auch ein Friedens -
Ministerium . Alle, die in Wirklichkeit nach einem
Völkerbund streben und nicht nach dir Oberherrschaft
einzelner Großstaaten , müssen sich die ernste Frage vor»
legen, ob hier nicht eine Volksregierung auftritt ,die den Frieden will . Es gibt wenig
Deut sche, die sich in so h^ohem Maße der all »
gemeinen Achtung erfreuen , w i e der neue
Reichskanzler Prinz Max von Baden , es
gibt wenig Menschen, bei denen der Glaube an dem
Nutzen einer Volksregierung und der Glaube an Frei »
heit und Demokratie so feste Wurzeln gefaßt haben .
Auch die anderen Männer , die neben dem Prin -
zen M«£ von Baden die inneren und auswärtigen An-
gelegenheiten Deutschlands zu leiten haben werden , sind
Menschen, von denen man erwarten kann und darf , daß
sie an keiner anderen Regierung teilnehmen würden »die nicht ohne Um schweif und Entschieden »
heit den Kurs einschlügen , der nach ihrer
Ueberzeugung im Interesse des Landes
geboten ist . Wir sind fest davon überzeugt , daß
Deutschland jetzt eine Regierung erhält , die im Namen
deS deutschen Volkes sprechen kann und darf
und deren Verpflichtungen und Versprechungen als solche
des deutschen Volkes zu betrachten sind. Wenn Wilson
und Lloyd George den Ueperzeugun^en , die sie
früher wiederholt äußerten , treu geblieben sind ,
dann können sie nichts anderes , als daran mitarbeiten ,
daß die Bemühungen des deutschen Volkes gelingen .

Haag , 4 . Okt. ( W .T .B .) Algemeen Handelsblad
betont , daß dem Prinzen Max von Baden für die
Bekleidung deS Reichskanzleramtes feine besondere Eig»
nung in der Behandlung schwieriger parlamentarischer
Fragen zustatten komme . An erster Stelle aber müsse
man in ihm einen Mann tiefen sittlichen Ernstes und
liberaler Weltanschauung in bestem Sinne des Wortes
sehen.

Die Friedensangelcgcaheit .
Berlin . 4 . Okt . (N . Bad . Ldztg.) Nach einer

Wiener Meldung heißt es . daß von den maßgeben»
den Stellen Deutschlands , Oe st erreich »
Ungarns und der Türkei in Fortsetzung der
gemeinsamen, Ende des vorigen ??ahres und Anfang
d . I . eingeleiteten Friedenspolitik weiter
über ein zweckdienliches Vorgehen berat»
schlagt wird , umsomehr als die neue deutsche Regie-
ruug eine genaue Fe st legung ber Frie »
d e n s a i c l c beabsichtigt. Wie weiter verlautet ,
steht eine A k 't i o n. vielleicht in Form eines M a n i»
festes bevor, in der zu den 14 Friedensbedingun --
gen Wilsons Stellung genommen wird .

Acndernng des Belagernngs ^ustandsgesctzcs .
Berlin . 4. Okt. Zum Gesetz über den Bö -

lagerungszustand erfährt die N . Bad . Lan -
deszeitung . daß dasselbe in den nächsten Tagen
durch kaiserlichen Erlaß eine Stendernng erfah¬
ren wird , ebenso wie die Zensur eine Aenderung
erfährt .

< I Der letzte Kronrat.
Berlin . 4. Okt. 5der Kronrat . der vorgestern im

Reichskanzlerpalais unter Vorsitz des Kaisers und
in Anwesenheit Hindenburgs stattfand , hat sich, laut
N . Bad . Ldztg. , auch mit den Plänen in W i e n bo-
schäftigt , die mit der holländischen Aktion

und der Rede
stehen .

Alfons in Zusammenhang

- ) * (-

Vilsens 5 punkte .
Berlin , 4 . Oktober . (N . Bad . Landesztg .) Laut

Basler Nachrichten haben die fünf Punkte derj
jüngsien Rede Wilsons folgenden Wortlaut :

1. Die unparteiische Gerechtigkeit , dis
wir anstreben , wird keinen Unterschied machen dür -j
fen zwischen denjenigen , gegen die wir gerecht !
sein wollen und derrjenigen. denen gegenüber ^wir nicht ungerecht sein sollen . Sie wird !
eine Gerechtigkeit darstellen müssen, die keines
Günstlingswirtschaft , sondern einzig di«
gleichen Rechte der verschiedenen ViH «|
ker kennt.

2. Kein individuelles oder spezielles Interesse '
irgendeiner Nation oder irgendeiner Gruppe von
Nationen wird einen Teil derVereinba .
rungen bennflussen können, der nicht der G e -
samt heit der Interessen aller entspre »
ch.'n wür 'de .

3. Innerhalb des allgemeinen ^ Rahmens der ge-
meinsam ?n Liga der Nationen dürfte kein Platz
sein für Sonderabkommen und über eine
besondere VerstLndiguna zwischen den Gruppen .

4. Noch weniger dürste im Rahmen der Liga irgend
eine Verbindung stattfinden , die w i r t s ch a f t l i -
chen Sonderinteressen dienen soll. Man
wir d̂ kein? K l a n s e l h i n f i ch t l i ch des Wirt -
s ch a f t l i ch e n Boykotts oder Ausschlusses in$
Auge fassen können, ausgenommen unter der Form
einer wirtschaftlichen Strafbestimmung oder deS
Ausschlusses von den Weltmärkten , welche die Lig«
der Nationen als Disziplinarstrafe zi*
dekretieren berechtigt sein wird .

5 . Alle internationalen Abkommen und Verträge
werden zur Kenntnis der ganzen Welt
gebracht werden müssen.

|
Karlsruher Stsnössbuch ' /Zukzüge .

SamStag , den 6 . Okt. ^ 11 lUir : Frieda Roman ^Malerin , Kriegstraße 153. — 11 Ubr : Franziska Hen »-
ning , Betriebsleiters -Ehesvau , Durlacker Allee 59. —-
%12 Uhr Ernestine Nußbaumer . Oberstleutnants -Witwe^
Bernhardstraße 13. — 2 Uhr : Ludwig Schczv "ka . Pionier, '
Neues BinzentiuShaus . — %3 Ubr : Dan . Rößler , Zu ^meister , Herrenstraße KS. — 3 Uhr : Alma v . Koedin^Generalvertreters »Ehefrau . Sternberaftraße 17 . — 4 UbryAlbert Herr . Musketier . Goetheftvaße 27 . — Uhr ^
Georg Arghle, engl . Kriegsgefangener . Garnison -La »
zarett .

Mitteilunz öer GeMaftsftelle öes
Saö . öesbachters .

Friedrich Schneider in Wertheim hat
ab 1 . Ocktober 1918 die Beobachter - Agentur !
übernommen und nimmt jederzeit Bestellungen
entgegen.

O . W , M . I
Ffibnrgi fsria III . 8. Oit . dors Z cosforeat ""»

pastoralis ( Kath . Vereinshans ).

Lall » . Wii « i! cr » ereii > der
Sonntaq , dru 6 . Oktober 1918 , SSO. Stiftungsfest .

In der 7 Uhr - Messe, im Anschluß aa die Kommunion der
Kmder

HmcraMomylunion ,

halb 10Uhr : ^ ejtgolte5dienst .
Nberd » 8 Uhr i« / Scale bc* Alten Brauerei

Kam in er er

Aamilienaöend
mit Vortrag fce? hochw. Herrn Stadtpfarrcr» Stumpf .

Wir binen di : Herren Mitglieder um recht zahlreich«
Beteiliziilig. Zu dem namilie »eös »b find auch die Fami ieu-
angehör ge>> zahlreichem Besuch ringelnden , sowie die Ein -
führn g von freunden und Bekasnteu erwÄnscht .

Ter Vorstand . 3715

Für den Rosettkrauzmonat
empfehlen txir

Das RofenkranZgebet

in öer KUessZeit .
Vom Verfasser der Kreuzwegand.icbt für die Zeit de ? Kriege ?

80. —90 Tausend. Einze'vreis jetzt 1 » Pfg .
Partiepreife : 10 Ex. 1 .20 Mk ., 50 Ex. 5 .— Mk,,

100 Ex. 8. - Mk.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen.

Caritas ^ VsrZag , Zeeiburg im Or .

G r a n ch ef n n d i ü e 31721

erste Verkäuferinnen
ff ? uzfere Abteilungen

Schuhwaren
lijarraera - KonSelciloo
Manufakturwaren
Herren - Artikel

welckie auch im Einkauf bewandert, zum baldmLglichsten
Eiitritt « esucht. Lückenlose Bewerbungen mit Bild,
Zeugnisabschriften , Angabe der Gehaltsausprüche an

Wert » !; »» » Kander , u,M . Mannheim

Dienstmädchen
auf »fort gesucht. 8688

K « rl » ruh e. K arljrickrichstH 90 .Ute

8nk § r. trW » . WImWty
Bezirk?- u . OrtSkontrolleure u. Feuerfchauer aller AmtZdczir?,
Gl «n>uW '?cch .ilmIuR !; in S ^ k !l -§ ^ ?u 5o «u!ag . dt
20 . M . W18 , im ßtopa KaHensfalilt , vorm . 10 i ^ rj

Tagesordnung : Begrüßung durch den Unterzeichnetes
t . Wabl der (§ t 'd>ä ?t81fU mg für die Versammlung .
2. ? ortraa von Anton Klein Üb - r Zweck und Ziele de?^Verbandes .

*0 die finanzielle Lage.
b) Hebung bc # Staude ? bet mittleren Techniker imj

Grofcher-oglum B .'deu,
c) Verbesserung der Lage der Mitzlieder, sowie beß

Geb "indeversicherings - Gesetze ? und Landtag und
Notft .̂ udZ .' efetzeS,
die Vorschläge von Anton K « in.

3 . Wahl der Ausschüsse:
») skr die Bauschiger,
b ) für die- Bankonirolle-re.r) für die F :uersch" ilir ,4. AntrSge und Wünsche aus der Versammlung ,

5. Verschiedene?. -
Zu sofortige? Angabe der Adresse aller Beteiligen mitjAngabe eiueS Vertrauensmannes für jeden AmiSoejir! tr *

bittet mau Nachrichten an 3181
Anton Klein , Architekt und Stadtrat ,

Grofzh. Bezlr !Sbauschitz«r seit 1S85>, früher LrtS-
ba ! ontrollenr , als Cinbernfer . .i

Atchttlcht W . -5HM in Ehüittgrcphit .

JiMut für

verbunden mit i

Sal !l : W -ildstr . 6 , Mrt . « SSW
Hildenbrand Wiederbeginn meiner Kurse vom SJJonij
tag » den 7. Ott . , abends halb 8 Uhr an, jeweils abends

Ge?. Bumeldunzc » und Kinteilung nehme «m Zonutai ^den <». Ctt „ von morgen? 10— 1 Uhr, und nachmittan«
von 2 - ü Uhr in meinem Institut , Waidftr . 6 , persönlich
entgegen .

Die Kursteitung .
KechlMire ZnReüüizz er »^ lcht. SsrzZziiche Zlstkrrich!»»

melhsde , y«s,r«r S -Se E» ? fe !>Iisxcz.
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Mitbürger ! Mitbürgerinnen !
Asss m \t ruft m dss BsterlüO zum Zeich« » der KnkMMtzx ;

Der Kampf um Deutschlands Zukunft muß nach dem Vernichtungswillen und dem
blinden Hätz unserer Gegend weitergehen . Unbesiegt steht unser tapferes Heer im

Westen als eherner Wall auf Feindesboden und schürt dort die Heimat .
Ungebrochen ist unsere Volks- und Wirtschaftskraft . In acht Anleihen hat bisher

das deutsche Volk die Lasten des Krieges aus Eigenem geschöpft. Lluch die neu « Krieg »,

mtleihe kann und wird von dem deutschen Volke aufgebracht werden .

Zeichne und « Seile Der fut die neunte KrießMWc !
Zeigt damit in lebendiger Tat , wie felsenfest Euer Glaube an die Zukunft

unseres Volkes und Reiches , wie unwandelbar Euer vertrauen in deu guteu
Ausgang des Krieges ist !

Zeigt so unseren Feinden , daß neben der stählernen Tapferkeit unseres unvergleich-
lichen Heere?

der ungebrochene Wille der deutschen Zeimat
steht. Macht damit alle Lügen und Lästerungen , macht alle heimtückischen Eiuflüste -

rungen unserer Feinde zuschanden . Nur so belft Ihr den Frieden schaffen .
Bringe jeder sein Schcrflein auf den Altar des Vaterlandes ! Legt alle Eure Er «

sparttisse , auch die kleinsten , in Reichsanleihe an ! Ihr leistet damit einen Dienst
nicht nur dem Vaterland , Ihr sorgt damit auch für Euch und Eure Familien , denen
gute Kapitalanlage und hohe Verzinsung gesichert wird !

DMA mtf an die Artkit sSr die unnrft KriWWleihe!

Zeichnet die Kriegsanleihe! WerScl sSr fiel
Die Unterzeichneten sind gerne bereit , auf Wunsch mündlich oder schriftlich

Anleitung und Auskunft zu erteilen .
"

Karlsruhe , im September 1918. 8616

Der Werbeausschuß für die neunte Kriegsanleihe :
Ludiv . A n s e lm e n t , Vlechnermeister und Stadtverordneter ; Dr . A p p e I , Stadlrabbiner ;
Geh , Hofrat Stadtrat vr . Bing ; E . Blum , Hofschlossermeister und Stadtverordneter ;
Bodenstein , Geistl . Rat und Stadtpfarrer ; Frl . Elise Brehm , Vorsitzende der
kaufin . Vereine für weibliche Angestellte ; Ebert . Stadtpfarrer und Dekan ; I . E rsin g ,
Vorsitzender des christl. Gewerkschaftskartells ; Fischer , Oberhofprediger , Vorsitzender
des Ev. Kirchenc.emeinderats ; Hch . Gauggel . Oberrechnungsrat und Stadtrat ; Vor-
fitzender Gr und . Zivilingenieur und Stadtverordneter ; O . Heinsheimer , Rechts-
anwalt und Stadtverordneter , Vorstand des ArbeiterbildungSoereinS ; Frau Luitgard
Himmelheber ; W . Hos , Vorsitzender des Gewerkschaftskartells und Stadtverord -
neter ; GIacob , Oberfinanzsekretär und Stadtverordneter ; I se m a n n . Stadtpfarrer ;
Kambeitz , Vorsitzender des Ortsverbands der H -D . Gewcrk»V . und Stadtverord -
neter ; Knörzer , Geistl . Rat , Stadtdekan und Ehrendomherr ; Karl Lacroix , Vors .
des Verb . Bad . Handw . -Gen . u . Stadtverordneter ; Lokomotivfübrer Ludwig , Vors .
d . Lokomotivf.-Verbandes ; Frau Geh . Oberreg .-Rat vr . David Mayer ; Stadtverord -
neier WUH. Müller , Verb -Sekr . d. Eisenb .-Verb . ; Frau LandgerichtSrat Neßler ;
Hch . Sauer , Stadtrat ; W . Schäfer , Vors . d . Ortsgruppe Karlsruhe der Arbeits -
gemciuschaft kauftn . Verbände ; l r . Schiffer , Rabbiner ; Schlebach , Altstadtrat ;
Frau Klara Schmitt , Oberlandesgeric !ftsrats -Witwe ; Stadtverordneter Schwall ,
Gauleiter d . Südd . Eisenb .-Verbandes ; Adolf Stein ^ orf . des Kaufm . Vereins und
Mitglied der Haudelsk . ; Trautmann . Grohh . Oberrevisor und Stadtverordneter ;

Vivell , Stadtrat ; Weiler , Oberstadtrechnungsrat , Schriftführer .

M Ii ® m

Inhaber : Arthur Fackletr , Grossh . Hoflieferant

Taleplion 219 Karlsruhe Kaiseratr. 215
empfehlen sich bei Bedarf in :

Äsbsstersatz, Äsbestfäden , Äsbestringe ,
Stopfbiichsenpackungen , ^annlochband,

Gisjumiplatien in allen Stärken, Riemen,
Mölzriemsnscheiben , Riemenfett,

Rismenöl, Staufferbtichsen , Selbst- und Glasöler,
Zo^ mii-gel- und Glaspapier, Wasserstand -

gläser und Ringe, Filz, Ceilon , Installationsartikel,
kons . Fett , sowie alle technische Bedarfsartikel .
Grosses Lager . Massige Preise .

Prompter Versand nach auswärts . 3375

Bei Einkäufen und Bestellungen
die auf Grund von Anzeigen in unsorem Blatte
gemach! werden, bitten wir , sich au ! den
.
'Badischen Beobachter,, beziehen zu wollen .

Friedrich Wilhelm
Lebensversicherungs « Miengesellschaft

. udet 1566 « Berlin WH * D -hrens?r. 55 61

»nverben Sie 5 #/0 Ig«
9. Krltg«anleu)» nom.
•10000 TL

20000 M.
100000 M .

Mit einmaliger barer
Einzahlung von

M. 5000
M . ^ 0000

M . SO 000

m100000 200000 M
durch Verwendung der Zinsen und Zinseszinsen belaflungSfrel

unter den je'
)igen Kriegsanleihe - Bedingungen

nach 14 Jahren durch unjere neu«

Kriegsanleihe -Verdopplung
Mindesteinzahlung sooo Mark * Höchstbetrag unbegrenzt

Man verlange unsere Drucksachen .

Bekanntmachung
Ablieferung von Brotgetreide , Gerste , Hafer

und Hülsenfrüchten .
Wir weisen wiederholt darauf hin , das; es zur Au,'-

rechterhaltung der Versorgung der Nichtselbstversorger
unbedingt erforderlich ist, daß möglichst große Mengen von
Brotgetreide , Gerste , Hafer und Hülsenfrüchten abgx.
liefert werden . Wir ersuchen die Besitzei ^ olcher Vorrat«
dringend , die ihnen gesetzmäßig nicht zustehenden
Mengen umgehend abzuliefern , und zwar :

a) Brotgetreide und Gerste an die Gesellschaft Sin»
ner , Grünwinkel ,

b) Hafer an das Lager des König ! . Proviantamte «,
Kriegsstr . 222,

c) Hülsenfrüchte an die Firma N . I . Homburger,
Kronen str . 60.

Die Bezahlung des abgelieferten Brotgetreides , de,
Gerste und der Hülsenfrüchte erfolgt durch den Kom-
Missionar der Reichsgetreidestelle , die Firma Wagner
und Sohn , Durlacher Allee ö , die Bezahlung für abge>
lieferten Hafer durch das Proviantamt .

Karlsruhe , den 2. Oktober 1918 .

J

Rmmtoter
Karlsruh «
WaldttrasM

J Samstag Iis el *scm . Dünstig.
11 . Film der 8eriel918 / 19

mit

Lotte
Neumann

IDasHexlelitTon
ISross-Tiiornaa
( Schauspiel in 4 Akten .

ISuifttamr , Ä &
Polstere ! Köhler ,

Karlsruhe , Schützenstraße 25

Lustspiel in 2 Akten.

Zu verkaufen
wegenAufgabemeinesdeutschen
Magazins einen größerenPake«
Ledcrri:men 42 — 56 <m lattj
17 mm breit mit Schnallen.
Verschiedene Zuschnitte siir
Tornister. Gest . Angebote an
L . -Lpahr » Sattlerei » Ba ^el.

Wunsch .
Frl . , kath . . 40er Jahre , au«

gut bilrgtil . Familie , ange»
nehmen Aeutzern , brav » « d
tüchtig » zogen , » o .i tb em
Chara ' ter. einigem Vermögen ,
wünsckt ehrenw.
gesinnten Herrn , au -ti Witwer
in guter, angeieticrer Position,
nickt unter 50 Jahren , zwecks
aufrichtiger Heirat , kennen
zu lernen. Nur ernstgemeinte
Anträge event . « it Tili » an
die GeschäilSstelle dS. Bl .
unter Nr . 3S8 erdete « . Ehren-
wSnl . Divlretion . Kei « e Ver-
nnttlnng . 317b

laust
QSkar Te«?er , Haarha »dl».

Schlosskirche
Zugunsten der Kriegsanleihe

SSittwecl » , den 9 . Oktober
Anfang Vh Uhr . Ende 8»/* Uhr .

KONZERT
des Grosshcnogl . Hofklrcbeneliores

unter gütiger Mitwirkung von

Hofopemsäneerin KSIhe Singer (Sopran)
Ho fopernsängerin RIarg . Bruntsrh ( Alt)
Hofopernsänsrer Frani fichwerdt (Tenor)
HofopernsSnger Gottfr . Hagedorn (Bas«).
Leitung und Orgel : HofkirchcnranSikdircktor

Hermann Meinhard - Poppern

Vortragsfolsre :

Mandalssolin -Barthulily , Wol
'
rum ,

Garnelius , Brahms , Grisf , Bach .

Dar Besuch des Konaertos ist unentgeltlich , eine
kleine Anzahl vorbehaltener Plätze zu Mit. 8 .—

I sind in der Hofmnsikalienhandlung Fr . Doert ( I
Kaiseiftrasse 159 , zu haben.

Am Ausgang der Kirche ist Gelegen «
htit tum Zeichnet « der Kriegeanleihe I

gebaten . 3142 |

Staötgarten — Karlsruhe.
Nur bei schönem Wetter .

Esuntag . den 6 . Oktober 191 .8 ,
nachruittoa « vo » ' /,S — S Uhr

\m \m \
au»zefühtt von der

Kapelle des Ers .-Vatl . Landw .-Jttf -RegtA .
Nr . Ittv .

M» sl ?lelttr : Herr Kgl . Obermusikmeister Granzav »

Eiutrittspreise :
Inkiabir vo , Ctabtzsrtin -JahreSk- rten . . . 30 Pfg .
Soldaten vom Fel » «edel abwärt » u«b Kinder

unter 10 Satire, 40 Pfg .
Sonstige Söcjuchtr 60 SPfj.

31445tortr « <i* «CrbnMtt (t 10 Pfg .

Gesucht ans sofort

Wäscherinnen .
'Wüalerinnenund

Kilfsarßeiterinnen
von

«ZUZSZSS LeZlLSZ , Tampfwaschanstalt,
Bulach .

8176

Bürqermeifteramt .

Mwbellisms
■ III e I •

| Sarlsrnlie , 32 Kronsnstrasse 32 .
Empfehle

111 ssaes*
von 700 bis ^ OOö f¥üc a |

WoSi sa ® a ist an e f

von © 50 bis 3G © 0

MMclaeai
von 250 bis I50Ö Kik . |

ig W» Ayswalii and oulen
sowie auch

® 2Inzel - Möl ^ el

aller Art . 2823

Gekaufte NSbei werden (kostenlos
einige Zeit inräoks « stellt .

Grossherz . M IIoHheiler.
Samstag, den 5 . Oktober 1918.

Samstagsmiete Nr. 5.

jlriadno auf Max ® » .
Mit einem Vorspiel.

Oper In einem Anfange von Hn <ro von Hofmannsthd ,
Musik von Bichard Stranss . (Net» Bearbeitung .)

Anfang : 7 Uhr. Ende : 0 .20 Ubi

Ehielpla « vom 5. bis 14 . Oktober.
Im Hoftheater . Samstag , 6. (€ « . 5 ) . „Ariadne ««)

NaxoS". 7—0 .20 Uhr . ( 5 Mk . ) . — Sonntag , 6 . (So . 4).
„ Meister Guitw "

. ^ 7—9 .35 Uhr . (6 Mk.) — Montag , 7.
(Mo 7) . «Hoffmanns Erzählungen "

. —9 .35 Uhr
(5 Mk . ) — Dienstag , 8 . ( Die . 7 ) . „ Die Jugendfreunde "

7—9 .15 Uhr . (4 Mk. ) . — Donnerstag . 10 . (Do . 6 ) . Zum
erstenmal : „Götzendienst" . Drama in 8 A . von Friedr.
Seebrecht . 7 Uhr. ( 4 Mk . ) — Freitag . 11 . (Frtg . 7».
„Don Juan " . y? 7—9 .55 Uhr . (5 Mk .) — SamStag 12.
7 . Vorst, außer Ab . 1 . Vorst, der Schülermiete . . Nathan
der Weise"

. 7— 10. 15 Uhr . <4 Mk . ) — Sonntag . 18.
8 Vorst, außer Ab . „Mignon "

. 6—9 .05 Uhr . (6 Mk.)
Vorverkauf für die Platzmieter Samstag , 5 ., nachm . 3
bis 4 Uhr, allgem . Vorverkauf von Montag , 7 ., vorm
10 Uhr an . — Montag , 14 . (Mo . 8) . Neu einstudiert!
„ Der Richter von Zalamea " . 7—9 . 15 Uhr . ( 4 Mk. ) —
Im Konzerthause . Die auf SamStag , 5 ., angekündigte
Vorstellung „ Der Odersteiger " fällt aus . — Sonntag . 6.
„ Minna von Barnhelm "

. 6 % . — Dienstag , 8 . „Der
Obersteiger " . — Donnerstag . 10 . „Der Trouba¬
dour "

. T 1/ ; . — Sonntag , 13. Zum erstenmal : »Han-
nerl " . 7. — Im Theater in Baden . Mittwoch, 9 . «Die
Gärtnerin aus Liebe" . 6 % .

Pädaqogium Nenenheim - Heidelberg .
Sein 1895 : 398 Einj ., 235 Primaner (7/8 . Kl .) In de»
KrlagsJ . 137 £ ajähr . ,i 66 Prima ; 0 II . Fasillsabeln

GgttesdteniwrdMM .
Karlsruhe .

St . DtsphauLkirche. Sonntag (Stosenkranz-
fest ) : 5 Uhr : Frühmesse ; 6 Uhr : hl. Messe mit
Monatskommunion sür die Männer und Mit »
xlieder der Roscnkranzbruderschast ; 7 Uhr :
hl . Messe ; ViO Uhr : Militärgottesdienst mit
Predigt ; 10 Uhr : Hauptgottesdicnst mit
Predigt und Hochamt; Uhr : Kinder -
gottesdienst mit Predigt ; 2 Uhr : Christenlehre
für Jünglinge : 3 Uhr : Corporis Christi-Bru -
derschaftSandacht; 6 Uhr : Rosenkranzandacht
mit Predigt und Segen . — An Werktagen
findet die Rosenkranzandacht morgens wäh-
rend der 7 Uhr-Messe statt .

Altes St . Binzentiushaus . Sonntag : Y*7
Uhr : Austeilung der hl. Kommunion ; 7 Uhr :
hl. Messe ; 8 Uhr : Amt ; Uhr : Rosenkranz -
vndacht mit Segen .

St . Peter - und Paxllkirche .
M6 Uhr : Beichtgelegenheit ; 6 Uhr : Früh »
m̂esse ; 0. 7, ^ 8 Uhr : Austeilung der HI .
Kommunion ; ^ 8 Uhr : deutsche Singmesse
mit Generalkommunion der Erstkommuni -
kanten und der Jungfrauenkongresiation ; ^ 9
Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt im
Städt . Krankenhaus ; J^ IO Uhr : HauptgotteS -
dienst mit Predigt ; %12 Uhr : Kindergottes¬
dienst mit Predigt : 2 Uhr : Christenlehre für
die Mädchen; X3 Uhr : Corporis Christi-
Vruderschaft ; 5 Uhr abend « : Rosenkranz -
andacht mit Gegen . — Kollekte für den Für -
smgcverei» .

St . LernharduSkirche . Ssnntag : 6 Uhr :
Frühmesse : 7 Uhr : hl . Messe und General -
kommunion der Erstkommunikanten und Kin-
der. sowie des kathol. Männervereins der
Oststadt ; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit Pre -
digt ; ^ 10 Uhr : Hauptgottesdienst mit Hoch-
amt und Predigt ; % 12 Uhr : Kindergottes -
dienst mit Predigt ; 2 Uhr : Christenlehre für
die Mädchen ; Ẑ 3 Uhr : Corporis Christi -
Bruderschaft ; 4 Uhr : Versammlung des
3 . Ordens mit Predigt und Generalavsolu -
tiou ; 6 Uhr : Rosenkranzandacht mit Predigt
und Segen . — Montag : Männerkongrcgation .

Liebfrauenkirche. Sonntag (Rosenkranz -
fest ) : 6 Uhr : Frühmesse mit Monatskommu -
nion der Erstkommunikanten ; 8 Uhr : deutsche
Singmesse mit Predigt ; ^ 10 Uhr : Haupt -
gottesdienst mit Hochamt und Predigt ;
ll Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt ; % 2
Uhr : Christenlehre für die Mädchen ; % 3
Uhr : Corporis Christi -Bruderschaft ; ö Uhr :
Predigt und Rosenkranz mit Segen . — Kol¬
lekte für die Fürsorgevereine . — Donners¬
tag : abends Uhr : Versammlung der
Jungfrauenkongregation .

Et . v »« ifatinSkirche. GS» „*tai : 6 Uhr :
Frühmesse ; 7 Uhr : hl. Messe ; 8 Uhr : deutsche
« ingmesse »nd Predigt ; ^ 10 Uhr : Haupt -
gottesdienst : Hochamt und Predigt ; ^ 12 Uhr :
Kindergottesdienst und Predigt ; 3£2 Uhr :
Christenlehre für die Kriaben ; y: S Uhr :
Corporis Christi -Bruderschaft ; S Uhr : Jung -
frauenkongregation ; « Uhr : Predigt und
>! ose»>kr«n^andacht.

Ludtvig - Wilhelm - Krankenheim . Sonntag :
8 Uhr hl . Messe und Predigt .

Darlanden (Heilis -Äelst - Kirche ) .
6—8 Uhr : Beichtgelegenheit ; %7 Uhr : Kom-
munionmesse ; 8 Uhr : deutsche Singmesse und
Monatskommunion für die Jungfrauen ; ^ 10
llhr : Amt mit Predigt ; % 11 Uhr : Christen¬
lehre ; 2 Uhr : Corporis Christi -Bruderschaft ;
y23 Uhr : Versammlung der Jungsrauenkon -
gregation mit Vortrag ; 7 Uhr : Segensandacht
für die Krieger .

Beiertheim (St . Michaelskirche) . Sonntag
(Nosenkranzfest) : 6 Uhr : Beichtgelegenheit;
H7 Uhr : Frühmesse mit Monatskommunion
der Schüler und Schülerinnen ; 8 Uhr :
deutsche Singmesse mit Predigt ; ^ 10 Uhr :
Hochamt mit Predigt ; nachm . }{ 2 Uhr : Chri¬
stenlehre für die Jünglinge ; 2 Uhr :

' Cor-
poris Christi-Bruderschaft mit Segen ; 6 Uhr :
Rosenkranzandacht mit Predigt und Segen .
— Kollekte für den kathol. Fürsorgeverein .

»iriinwinkel (St . J »sef»kir« e ) : « inntag :
7 Uhr : Frühmesse (Monatskommunion der
Kinder und Ouartalskommunion der Jung -
lmge ) ; ^ 10 Uhr : Amt mit Predigt ; % 11
Uhr : Christenlehre für die Mädchen; 2 Uhr :
Corporis Christi-Bruderschaftsandacht ; 6 Ubr :
Rosenkranzandacht mit Segen . — Kollekte für
die Fürsorgevereine .

Rüppurr . (St . Ni ?,la »«kirche. ) « »„nta ,
(Rosenkranzfefi ) : 6 Uhr : Beichtgelegenheit;
7 Uhr : Frühmesse mit Generalkommumon
der Marian . JunafratienkongreKation ; 9 Ubr :
H»chamt mit fßttbtaU H2 Uhr : Chafknkli «

für Jünglinge und Mädchen ; 2 Uhr : Andacht
der Corporis Christi -Bruderschaft und Segen ;
% 3 Uhr : Versammlung der Marian . Jung -
frauenkongregation mit feierlicher Aufnahme

- und Segen ; 'AI Uhr : Bittandacht und Segen

Dvrlach .
Sonntag : 7 Uhr : Frühmesse und Monats -

kommunion der Krauen ; y2 Q Uhr : Kinder¬
gottesdienst mit Predigt ; ^ 10 Uhr : Haupt¬
gottesdienst mit Predigt u . Hochamt; 11 Uhr :
Christenlehre für die Mädchen ; 2 Uhr : Cor-
Poris Christi-Bruderschaft und Segen ; 3 Uhr :
Monatsversanimlung der Marian . Jung -
frauenkongregation ; 6 Uhr : Rosenkranz mit
Segen . — Kollekte für die Fürsorgevereine .

Pforzheim.
Lt . kZutviliuskirche . Sinntag : Z47 Uhr :

Beichtgelegenheit ; 7 Uhr : hl. Kommunion ;
8 Uhr : hl. Messe mit Monatskommunion der
Erstkommumkanten ; ^ 10 Uhr : Hauptgottes -
dienst mit Predigt und Amt. nachher Chri -
stenlehre ; 2 Uhr : Corporis -Chriiti -Bruder -
schaft .

Durm-vcheim.

„ ^ ^ arrkirche. S - n« t« s ( Rosenkranzfest) :
7 Uhr : Frühmesse ( Ronatskomnrunion der
Frauen ) ; y, ö Uhr : Kchülergottesdienst ; ^ 10
Uhr : Deutsche Singmesse mit Predigt ; 1 Uhr :
No,eukran ^andacht mit Segen ; 0 Uhr : No -
senkranz für Schüler . — « »»tag : Uhr -

3 . Opfer , Seelenamt für Josef Vögele III-
O . S . A . ; gest. hl. Messe für Kath . Laber , pefi-
Becker , und Angehörige . — Dienstag : 3 .
fer , Seelenamt für Karl Kassel ; gest. hl.
Messe sür Joseph Vögele, Katb . Enderle und

Angehörige ; gest . hl. Messe für Joseph Lang
und beide Ebefrauen . — Mittwoch : 8 . Opscr^
Amt für Wilhelm Weingärtner ; gest.
Messe für Franz Joseph Vögele. Klara Ham-
mer und Angehörige ; gest . hl . Messe ftl
Leonhard Vögele und Therese Völlinger.
Donnerstag : 3 . Opfer . Seelenamt für Joses
Koffler ; gest . bl. Messe für Tbekla und Ada«'
Kinberger ; gest . hl. Messe für Jos . Martin m >̂

Anastasia Fritz . — Freitag : 2 . Opfer . Scelcn '

amt für Franz Gressel ; gest . hl . Messe M
Dekan Joseph Trapp ; gest . hl . Messe fu
Adam Bader , Barbara Bastian und . Kinoer>

— Sanistag : 3 . Opfer , Seelenaint für Fra^'

ziska Huck, geb. Heck ; gest . hl . Messe st
Franz Welzer , Klara Fröhlich und Kinder. ^
Beichtgelegenheit : Sonntag morgens v uy ,

Freitag morgens 8 Uhr und abends Vß '' ,rJ
Samstag morgens 6 tl r>T, nachmittags -
und ys 8 Uhr.

S . W» llfi»krt ?lirÄ -- S !.>cSi,ki->i .
K8 Uhr : hl . Messe ; ^ 4 Uhr:
Werkt« «? : ^ 8 Uhr : bl . Messe . —
yt \ Q Uhr : WallfahrtsgoitcSdienst .

9 Uhr : Smt mit Predigt . — ^
fer, Amt für Nikowui Schorpp. eJZ ,
8. Opfer : Eeele «»mt für Hermann wv

u £ .

■ M-.:« « SprciS vierteljährlich! j

t 0l?r
"'

f, hutdi Post oder Kreuz « >
»UÄ DerEinzelverkausspreiS jeder 4
^ ^

Ä^ abe beträgt 10 Pf.

Kernsprecher Str . S3S
^

«otationZdruck und Verlag der «
st« rlsr » iie, Adlerstraße 4^

Jetzt giltl
Krieg hat eine ernste

Mch einem ungeheuren ü-eldzu
Sie cn qeaen fast alle Kriegsh .
Piijer Feldheer im Westen vor
Wxn Massenanarlffen etrtcn A
i rficn Landes- räumen mussSn .
w Siegen zu sprechen gewohi
Wilärislbe Ereignis nn Weiten
werdc -i die ncichsten Monate, n
A" ,i bringen ? Sollte der starr^
Unserer . Heere erschlafft das K,
Wichen sein ? Kann hiesur ze
mmacht werden und wer? Re
'
Die Zeit ist ernst, sie erfordert
Pjsscnsersorschung. .^ Unser Volk hat in den vergaß
jahrcn ein . goivaltiges Arbeits
piungsleben führen müssen . 3
h-aben diese Opfer willig getrac
Kivach und wankend aeworden

starken Nerven . Wieder ande
zeit als eine Zeit zum reicht«
sind die schlimmsten unter un-

rt u
IaJ

rwe'
das goldene Kalb , derweilen
in nassm sumpfigen Gräben '
Einzug in unser Land m öe:
Feldschlachten schier Uebermensä
^rontheer ist durch tausend M
verbunden. Diese Vorgänge in
an der Seele unserer Soldatei
fiir die Reichen , raunten die
Fronturlaubern in die Ohren. !
Wirtshaus und auf der Sh -q
hören . Und es dauerte nicht lai
die Gräben an der ftront — Ii
die Kriegsgewinnler . 1914
dem Feuer edler Bsgeisteruna f
terlandes. Der Arbeiterdichter
jer Stimmung unseres Heer
Weiie Ausdruck: D e tt t f d) I d
und wenn wir sterben
diesem Geiste wurden die
ten geschlagen und siegreich gew
edle Kämpfergeist von 1914 ? J
den verschuldet ? Schuld baraii
stark waren , jene die dem D
aber auch jene, die Kraft ihrek
ren und Regieren gezimli
Kraft hiezu nicht fanden . _

War
ruauäfteist nicht schon ibt'i seil
Amlswegen erwürgt ? Schon
werten die christlichen Gewerksö

„Schärfsten Kampf geg
und gegen den Schleichhar
der Wuchergewinn
nähme des Vermög
Kriegswucher Verii

Was tat die Regierung?
Neichstagsabgeordneten? Nich
Reichstage gelegentlich eine Rc
Wucherer gehalten , die Str
klein wenig verschärft, das war
doch hat der Stimmung in dd
Front nichts so sehr geschadet
um das goldene Kalb ,
der hohen Obrigkeit aufgeführ
wir eine neue Aiegierung. Sie
r e g i e r u n g vor . Von ih|
gehend eine Gesetzesvorlage in
Sinne, vier Wochen kön
das rückwirkende 5kraft habe
sein . Wer aber die Not des
dazu benutzt , um sich Wucher
eignen , den stelle man kurz
Mündung eines Maschinenge
ein halbes Dutzend solch trauri
verdiente Strafe erhalten, da:
derschjvinden. Ter Geist von
«er zur Geltung kommen .

Dahcimgebliebenen abk
« rage vorlegen, habe auch ich!
wie die Millionen , die gekäm
Vrit!>en hoben ? Bin ich wert

?eben für mich gaben ?
Glucksgütern gesegnet bist , d
drängte^ geholfen? Hast du,
wann , für deine Waren nich
wtig war ? Hast du Arbeit
wne Pflicht ersüllt ? Hast !
uoerichüMen Lebensmittel an
jen abgeliefert oder hast dav^
! ' - gegen teures Kriegsgeld i
raufen zu können? Hast du,K ' .'l und unparteiisch gehana
wniensersorschung haben wir!
wenn wir uns sagen müssen ,u -lüers sein können , dann gel" N , o . mie es der eisernen A

e
.

'l n unserem Hl
. " lu wieder eine a nl
icin . Gemeinsamer Kampf
mutz Weiter die Parole sein.
\ . t der Vaterlandsver
fff de n mutz n i t den 3
• r d e n . Auf der heutigen
mtttbi

fteUct acl) en ' •onft

v
® ir, «tüffen klaren Blickes

W rjcnu bcL" ^ eind ins
Deutschen das FlüZ

d !? Ä .Men . Denken wl
Si'eicŝ an de
W "nd Nieder . Gro

schauerlich durck)«
Haoseligkeiten auf dem
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